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ALLGEMEINE ÜBERSICHT 
Die Lage der internationalen Wirt­

schaft hat sich im Berichtsmonat nicht wesent­
lich verändert. Mit Ausnahme der Goldblockländer 
hat sich der wirtschaftliche Aufstieg in allen bedeu­
tenden Staaten fortgesetzt In den Vereinigten 
Staaten von Amerika ist sogar die traditionelle Ge-
schäftsstilte während des Sommers nicht eingetreten, 
sondern die Aktivität, dauerte unvermindert an. In 
England gibt es außerhalb der notleidenden Gebiete 
fast gar keine Arbeitslosigkeit mehr und es herrscht 
für gewisse Erwerbszweige sogar schon ein Mangel 
an Facharbeitern. Dasselbe wird aus Deutschland 
berichtet In den skandinavischen Ländern macht 
der wirtschaftliche Aufschwung weitere Fortschritte, 

Die internationalen Warenmärkte zeigen eine 
steigende Preisbewegung. Dies gilt insbesondere 
für die Getreidemärkte, aber auch für gewisse Textil-
rohstoffe und Metalle. Infolge der spanischen 
Wirren und des Ausfuhrverbotes Frankreichs ist 
es sogar zu einem gewissen Mangel an Eisenerzen 
gekommen, welche für die Rüstungen außerordent­
lich wichtig sind. Die Weltbörsen zeigen keine ein­
heitliche Entwicklung, größere Rückgänge der 
Aktienkurse sind aber nicht festzustellen. Der inter­
nationale Handel, der bisher von der günstigen Ent­
wicklung so gut wie unberührt war, zeigt endlich 
eine kleine Besserung. Der Gesamtwert des inter­
nationalen Handels (ohne Italien) ist nach den 
Statistiken des Völkerbundes von Juni bis Juli 1936 

um 3 % gestiegen und ist um 8 % größer als im 
Juli 1935. 

Die österreichische Wirtschafts­
lage, die in dem letzten halben Jahre durch eine 
bemerkenswerte Stabilität gekennzeichnet war, be­
hielt diese Tendenz im allgemeinen auch in der Be­
richtsperiode bei. Der Index, der industriellen Pro­
duktion zeigt im Juli wieder eine Steigerung und er 
entspricht damit dem Vergleichswert, sowie dem 
Durchschnittswert des Vorjahres. Der Kapitalmarkt 
stand unter dem Einfluß günstiger Erwartungen 
über die Weiterentwicklung der österreichischen 
Wirtschaft, sowie einer Reihe internationaler Kurs-
besserungen. Auch die seit Monaten dauernde Stei­
gerung des Devisenbestandes der Nationalbank 
macht sich als besonders erfreuliches Merkmal der 
Lage geltend.' Der Kursindex der 34 wichtigsten 
österreichischen Industrieaktien ist von August bis 
September neuerlich um 2 % gestiegen. Er liegt da­
mit um 21% über dem Septemberwert des Jahres 
1935. Auch der Index der festverzinslichen Werte 
hat seine Aufwärtsbewegung fortgesetzt. Die Zahl 
der im ganzen Bundesgebiet unterstützten Arbeits­
losen ist um 3.000 Personen gesunken. Besonders 
günstig hat sich jedoch in dieser Berichtsperiode 
der Fremdenverkehr entwickelt In Wien hat die 
Zahl der Meldungen von Ausländern im August 
gegenüber dem Vormonat um fast 40 % und gegen­
über dem gleichen Monat des Vorjahres um 25% 
zugenommen. 

Kurswert österreichischer Industrieaktien 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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ÖSTERREICH 
Nationalbank: Der Notenumlauf der öster­

reichischen Nationalbank sank von August bis 
September 1936 um 2% auf 880 Millionen Schil­
ling und ist auch um 3%, geringer als im Sep­
tember 1935. Die saisonbereinigte Indexziffer zeigt 
dagegen eine kleine Steigerung. Die Giroverbind­
lichkeiten sind von August bis September um 11% 
gestiegen und stehen um 7 % höher als im Septem­
ber des vorigen Jahres. 

Besonders erfreulich ist die Zunahme der valu­
tarischen Deckung, welche seit Juli steigt. Sie hat 
von August bis September um weitere 5% zuge­
nommen und ist auch höher als im gleichen Monat 
des Vorjahres. Auch das Deckungsverhältnis be­
trägt im September 31-0%, gegenüber 29*9%, im 
August und 30-5% im September 1935. Die Steige­
rung macht gegenüber August 4%, gegenüber 
September des Vorjahres 2% aus. Die günstige 
Entwicklung der Deviseneingänge in diesem Som­
mer ist auf die außerordentliche Zunahme des 
österreichischen Fremdenverkehres zurückzuführen. 

Das Wechselportefeuille der Nationalbank ist 
von August bis September um 1 % gesunken, die 
saisonbereinigte Indexziffer zeigt aber eine merk­
liche Steigerung. Gegenüber September 1935 ist 
das Wechselportefeuille um 6%, zurückgegangen. 

Spareinlagen: Die günstige Entwicklung der 
Spareinlagen in Österreich, welche seit Mai dieses 
Jahres andauert, hat sich auch weiterhin fort­
gesetzt. Die Gesamtsumme der Spareinlagen weist 
von Juli bis August eine Steigerung um 9 Millionen 
Schilling auf, welche freilich nicht einmal ein halbes 
Perzent ausmacht. Auch die Einlagen bei den Spar­
kassen sind in keinem Bundesland, mit Ausnahme 
von Vorarlberg, zurückgegangen. Aber eine be­
merkenswerte Steigerung zeigen eigentlich nur die 
salzburgischen Sparkassen, wo die Spareinlagen 
von Juli bis August um 4% gestiegen sind. Hier 
und in Tirol, wo die Steigerung 2 % beträgt, dürfte 
sie vor allem mit der günstigen Entwicklung des 
Fremdenverkehres im August in diesen beiden Bun­
desländern zusammenhängen. Auch im Vergleich 
zum Vorjahr ist die Summe der Spareinlagen in 
Österreich von August 1935 bis August 1936 um 
4% gestiegen. Die Einlagen bei den Sparkassen 
weisen ebenfalls in der gleichen Zeitperiode in allen 
Bundesländern Steigerungen auf. Diese sind be­
sonders groß im Burgenland (30%) und in Salz­
burg (10%). 

öiroumsätze: Die Giroumsätze zeigen in 
allen Instituten von Juli bis August kleine Rück­

gänge, die aber, wie die saisonbereinigten Indizes 
zeigen, auf jahreszeitliche Schwankungen zurück­
gehen. Nach ihrer Ausschaltung zeigt sich sogar 
eine Steigerung. Bei der Nationalbank sind die 
Giroumsätze in dieser Periode um 4%, bei der 
Postsparkasse und dem Giro- und Kassenverein um 
je 6% und beim Saldierungsverein um 1%, gesun­
ken. Die Giroumsätze der Nationalbank waren 
aber im August 1936 um 1 1 % , die des Saldierungs-
vereines um 17% höher als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Die Umsätze der Postsparkasse und des 
Giro- und Kassenvereins zeigen dagegen gegenüber 
dem Vorjahr einen kleinen Rückgang von 1 %. 

Kapitalmarkt: (Vgl. Abbildungen H/64 bis 
66.) Die Entwicklung der Aktienkurse (vgl. Ab­
bildung H/65) war im Monat September weiterhin 
günstig. Die steigende Bewegung, welche im Juli 
begonnen hatte, hat sich auch in diesem Monat 
fortgesetzt. Der Index von 34 Industrieaktien ist 
von August bis September um weitere 2% gestie­
gen und steht somit um ein Fünftel höher als im 
September 1935. Auch die festverzinslichen Werte, 
welche seit Juni keine besondere Veränderung 
zeigten, sind in diesem Monat etwas gestiegen. Der 
Index der festverzinslichen Werte stieg von August 
bis September 1936 um 1% und steht um 6% 
höher als im September 1935. Daher weist die 
Rendite der festverzinslichen Werte von August 
bis September einen kleinen Rückgang um 1 % 
auf und steht auch um 5% unter dem Wert für 
September 1935. 

Es ist bemerkenswert, daß die Kurssteigerun­
gen mit einer Verminderung des Geldumsatzes ver­
bunden sind. Die Geldumsätze aus dem Effekten­
verkehr sind von Juli bis August wieder um ein 
Fünftel zurückgegangen, nachdem sie schon seit 
März dieses Jahres ständig gesunken waren. Auch 
die Anzahl der arrangierten Schlüsse ist gesun­
ken. Dieser Umstand weist darauf hin, daß die 
Kurssteigerungen mit einem relativ kleinen Umsatz 
verbunden waren. Der größte Teil der österreichi­
schen Effekten befindet sich in festen Händen und 
die Besitzer sind nicht geneigt, sie zu den gestie­
genen Kursen abzugeben. 

Das Nominalkapital der österreichischen Aktien 
zeigt von August bis September einen kleinen Rück­
gang, der nicht einmal 1% ausmacht. Der Rück­
gang ist auf eine Neubewertung der Aktien der 
AEG. zurückzuführen. Diese Gesellschaft kürzte 
ihr Nominalkapital, die Aktien wurden aber höher 
bewertet. Der Kurswert der an der Wiener Börse 
gehandelten Aktien, ausgedrückt in Perzenten des 
Nominalkapitals, ist von August bis September um 
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Einige typische Reihen zur Konjunkturentwicklung in Österreich 
(Logarithmischer Maßstab) 
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etwa 1% gestiegen und steht mit 97% hoch über 
dem Wert für September 1935 (75%). 

Der Kurswert der österreichischen Aktien 
(vergl. Abbildung H/64 und H/66) hat von August 
bis September neuerdings zugenommen, wenn auch 
diese Zunahme nicht ganz beträgt. Von den 
einzelnen Gruppen weist nur der Kurswert der 
Brauereiaktien von August bis September einen 
kleinen Rückgang um 2% auf. Dagegen ist der 
Kurswert der Aktien der Bergwerke um 5%, der 
Kurswert der Elektrizitäts- und Gasgesellschaften 
um 4% und der Kurswert der Baugesellschaften 
und der Metallindustrieaktien ebenfalls gering­
fügig gestiegen. Die übrigen Gruppen weisen keine 
Veränderungen auf. Der gesamte Kurswert der 
österreichischen Aktien ist im September 1936 um 
fast ein Viertel größer als im September 1935. Alle 
Gruppen weisen in derselben Zeitperiode Steige­
rungen auf, besonders bemerkenswert sind diese 
beim Kurswert der Metallindustrieaktien (65%), 
der Baugesellschaften (30%), der Elektrizitäts-und 
Gasgesellschaften (30%). 

Auch die ausbezahlte Dividendensumme ist 
von Juli bis August um ein Fünftel gestiegen und 
war im August 1936 um 3 Viertel höher als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Die Rendite der 
Aktien weist einen kleinen Rückgang auf. 

Preise: Von August bis September 1936 sind 
keine besonderen Preisveränderungen vor sich ge­
gangen. Der vom Bundesamt für Statistik berech­
nete Großhandelspreisindex stieg um etwa 1 % und 
erreicht damit in diesem Monat dieselbe Höhe wie 
im September 1935. Der Kleinhandelspreisindex ist 
dagegen unwesentlich gesunken, der Lebenskosten­
index blieb unverändert. Ebenso weisen die Indizes 
der reagiblen, der freien und gebundenen Preise, der 
Preise der inländischen Industriestoffe, der Bau­
materialienpreise und der Index der Baukosten keine 
Veränderung auf. Der Index der auslandsbestimmten 
Preise ist von August bis September um 1% ge­
stiegen. 

Der Index der inländischen Agrarstoffpreise 
weist von August bis September eine Steige­
rung von 1% auf und steht um 2% höher als im 
September 1935. Von den in dem Index enthaltenen 
Gütern zeigen Weizen, Schmalz und Rindfleisch 
eine Steigerung. Bei letzterem beträgt sie nicht 
weniger als 1 3 % ; der Rindfleischpreis weist schon 
seit März dieses Jahres ständig eine steigende 
Bewegung auf. Auch der Index der Weltmarkt­
preise der Agrarstoffe, welcher jetzt für Juli 
vorliegt, ist von Juni bis Juli um 14% gestiegen 
und steht um 10% über dem Wert für Juli 1935. 

Besonders bemerkenswert sind die Preissteigerun­
gen der Getreidearten, welche von Juni bis Juli auf 
den Weltmärkten für Mais 4 1 % , für Gerste 36%'' 
und für Weizen 19% betragen. Zu ihrer Erklärung 
wird man wohl vor allem die durch die große Dürre 
verursachte Mißernte in Amerika heranziehen 
können. Die österreichischen Agrarpreise, welche 
seit März steigen, haben diese letzten Preissteigerun­
gen auf dem Weltmarkte nicht, oder doch nur in 
sehr geringem Umfange mitgemacht. Sollte diese 
Entwicklung andauern, dann besteht die Möglich­
keit, daß eine schrittweise Anpassung der Österrei­
chischen Preisstruktur an die Weltmarktpreise mit 
ihren notwendigerweise günstigen Auswirkungen 
auf den Außenhandel erfolgt. 

Produktion: Die Entwicklung der industriellen 
Produktion in Österreich ist seit Anfang 1935 in 
erster Linie durch die Tatsache gekennzeichnet, daß 
vor allem die Eisenindustrie und die Textilindustrie 
in zunehmendem Maße Träger des Aufschwunges 
geworden sind. Die durch die konjunkturelle Auf­
wärtsbewegung sowie durch die Arbeitsbeschaf­
fungsmaßnahmen bedingte Produktionssteigerung 
wurde immer mehr durch Sondereinflüsse, die sich 
namentlich über den Außenhandel geltend machten, 
beeinflußt. Dadurch erfolgte zwar eine sehr rasche 
Steigerung der Produktion, wie dies besonders bis 
Ende 1935 zu bemerken war, es ergab sich jedoch 
gleichzeitig eine erhöhte Abhängigkeit von einer 
Reihe wichtiger Faktoren. Wie aus den über die 
Produktionsverhältnisse zur Verfügung stehenden 
Ziffern ersichtlich ist, hat sich auch das Ende des 
abessinischen Krieges, die vorübergehende Schwä­
chung der österreichischen Wettbewerbsposition am 
rumänischen Markte, sowie der geringere Umfang 
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in diesem 
Jahre verhältnismäßig rasch in den entsprechen­
den Erzeugungszweigen ausgewirkt. Diese Zusam­
menhänge werden noch deutlicher, wenn man be­
rücksichtigt, daß die Textilindustrie im ersten Halb­
jahr 1936 ungefähr 27% und die Eisenindustrie 
im gleichen Zeitraum ungefähr 28% (ohne Roh­
eisen) der Fertigwarenausfuhr bestritten haben. 
Die entsprechenden Anteilsätze waren für das erste 
Halbjahr 1929 bei der Textilindustrie höher (40%) 
und bei der Eisenindustrie niedriger (20%) als 
jetzt. 

Der Index der industriellen Produktion (1923 
bis 1931 — 100), an welchem die Entwicklungs­
richtung der Erzeugung gemessen wird, zeigt im 
Juli wieder eine Steigerung um einen Punkt auf 
97, nachdem er seit Jänner d. J. fast ständig ge­
sunken war. Der Index steht damit auf derselben 
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Hohe wie im Vergleichsmonat des Vorjahres und 
entspricht ebenfalls dem Durchschnittswert des ver­
gangenen Jahres. Die Steigerung ist etwas größer 
als saisonbedingt und geht auf die erhöhte Erzeu­
gung in der Eisen- und Stahlindustrie, in der 
Papierindustrie und auf gesteigerte Kohlenförde­
rung und Stromerzeugung zurück. Im Juli ist die 
Eisenerzförderung von 80.000 auf 93.000 Tonnen, 
also um 16-3%' gestiegen, während die Steigerung 
gegen Juli 1935 3 1 % beträgt. In den ersten 
8 Monaten d. J. betrug die Eisenerzförderung 
677.000 Tonnen, das ist um 59%' mehr als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Augustziffer zeigt 
wieder einen leichten Rückgang auf 85.000 Tonnen, 
sie liegt jedoch ebenfalls (um 6-3%) über dem Ver­
gleichswert des Vorjahres. In der Eisenindustrie 
macht sich vor allem der Ausfall der Italienexporte 
geltend, was auch aus dem sinkenden Auftrags­
bestand hervorgeht, der im August von 39% auf 
30% des Normalbestandes zurückgegangen is t 
Die Roheisenerzeugung, die im Juli wieder gestie­
gen war, ist im August weiter gesunken (um 8*6%), 
sie liegt jedoch noch immer um 2 1 % über dem 
Durchschnitt des vergangenen Jahres. Die Erzeu­
gung von Rohstahl sowie von Walzware und Halb­
zeug bewegt sich in ähnlicher Richtung; beide 
Ziffern liegen unter den Werten des Vergleichs­
monates im vergangenen Jahre, jedoch über dem 
Durchschnittswert des Jahres 1935. In Überein­
stimmung mit dem wachsenden Brennstoffbedarf 
der Industrie zeigt auch die Förderung von Braun­
kohle im Juli eine Steigerung von 197.000 Tonnen 
auf 225.000 Tonnen, um 14-2%, und die Förde­
rung von Steinkohle eine Steigerung von 19.000 
Tonnen auf 20.000 Tonnen, um 5-3 %. Die Gas­
erzeugung in Wien ist seit Juni d. J., wo ein sai­
sonbedingter Rückgang zu verzeichnen war, kon­
stant geblieben. Die Stromerzeugung zeigt im 
August für ganz Österreich einen Rückgang von 
94 auf 93 Millionen Kilowattstunden und für Wien 
eine Steigerung von 12 auf 13 Millionen Kilowatt­
stunden. In der Textilindustrie zeigt der saison­
bereinigte Index der Baumwollgarnerzeugung im 
Juli noch einen unbedeutenden Rückgang von 137 
auf 136. In letzter Zeit scheinen sich jedoch nach 
den bisher vorliegenden vorläufigen Ziffern die Ab­
satzverhältnisse auf dem für diesen Industriezweig 
besonders wichtigen rumänischen Markte wieder 
etwas gebessert zu haben. Dazu hat unter anderem 
auch eine günstigere Kursrelation von Schilling zu 
Lei beigetragen, da sich für die rumänischen 
Käufer Bezüge aus Deutschland vor allem wegen 
des niedrigeren Kurses der deutschen Reichsmark 

als vorteilhafter erwiesen hatten. Außerdem werden 
Deutschland mit Rücksicht auf die bestehende 
Clearingspitze größere Kontingente bewilligt. Der 
Auftragsbestand der Baumwollspinnereien (1923 
bis 1931 = 100) ist im Juli noch von 128 auf 122 
zurückgegangen, es hat jedoch auch die Lager­
haltung (1923 bis* 1931 = 100) von 118 auf 108 
abgenommen. Die Papierindustrie, die nach wie vor 
sehr unter dem Preisdruck auf dem Weltmarkt leidet 
und deren Lage sich nach dem Abschluß des Kar­
telles eher verschärft hat, zeigt geringe Produk­
tionsbesserungen. Die Holzschlifferzeugung ist im 
Juli von 684 auf 745 Waggons, um 9%, die Zellu­
loseerzeugung von 2.038 auf 2.122 Waggons, um 
4%, die Papiererzeugung von 1.355 auf 1.558 Wag­
gons, um 15%, und die Pappeerzeugung von 492 
auf 614 Waggons, um 25% gestiegen. Mit Aus­
nahme der Holzschliff- und der Pappeerzeugung 
liegen diese Ziffern unter den Vergleichswerten des 
Vorjahres. Bemerkenswert ist vor allem die starke 
Steigerung der Pappeerzeugung, deren Beginn in 
das Jahr 1932 zurückreicht und die auf die bereits 
in früheren Berichten erwähnte Tatsache zurück­
geht, daß im Papieraußenhandel eine Umschichtung 
zugunsten der rohsto ff näheren Erzeugnisse fest­
gestellt werden kann. Diesem Umstand ist es auch 
zuzuschreiben, daß sich die Zelluloseerzeugung ver­
hältnismäßig günstig entwickelt. In den ersten 
7 Monaten d. J. hat sich die Zelluloseerzeugung 
mit 14.327 Waggons fast unverändert auf dem 
gleichen Vorjahresstand (14.819 Waggons) ge­
halten, während die Papiererzeugung in dem eben 
betrachteten Zeitraum von 11.635 auf 9.851 Wag­
gons, also um 15%! gesunken ist. 

Börsenindizes und Geldumsätze aus dem 
Effektenverkehr 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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Die Erzeugung von Bierwürze ist im Juli 
wieder von 215.000 Hektoliter auf 214.000 Hekto­
liter gesunken und sie liegt somit um 49.000 Hekto­
liter unter dem Vergleichswert des Vorjahres. Wenn 
auch die Gesamtproduktion in den ersten 7 Monaten 
d. J. von 1,627.000 Hektoliter etwas über den 
gleichen Ergebnissen des Vorjahres (1,616.000 
Hektoliter) liegt, so steht wohl außer Zweifel, daß 
eine Senkung des Bierpreises die Produktion in er­
heblichem Maße steigern könnte (siehe auch Heft 
12/1935, Seite 267 ff.), 

Das allgemeine Bild der Produktionsentwick-
Iüng stimmt auch mit den Änderungen des Kohlen­
bedarfes, eines ziemlich verläßlichen Anzeigers der 
Geschäftstätigkeit, überein. Der Brennstoffbedarf 
der Industrie und Landwirtschaft zusammen er­
höhte sich im Juli gegenüber dem Vormonat um 
8*0%; und war um 2% ; höher als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. In den hier angegebenen Sta­
tistiken (Seite 213) zeigen im Vergleich zu 1935, 
mit Ausnahme der Landwirtschaft, alle Industrie­
zweige eine,, wenn auch geringe Steigerung des 
B rennstoff bedarf es. 

Umsätze: Im Monat Juli hat der saison­
bereinigte Index der Produktionsgüterumsätze 
<1923—1931 = 100) wieder eine Steigerung von 84 
auf 85 erfahren. Dieser Index bewegt sich damit 
nach einem Rückgang seit Februar d. J. auf der­
selben Höhe wie in der Vergleichszeit des Vorjahres. 
Auch der auf der gleichen Basis berechnete Index 
der Verbrauchsgüterumsätze zeigt im Juli eine Stei­
gerung um 2 Punkte von 79 auf 81. Diese Entwick­
lung ist vor allem auf die Besserung der Lebens­
mittel- und Konfektionsumsätze zurückzuführen, 
während die übrigen Reihen keine wesentlichen Ver­
änderungen zeigen. Der Lebensmittelumsatzindex ist 
im Juli allein um 16 %1 gestiegen und damit um 2-4 % 
höher als in der Vergleichszeit des Jahres 1935. 
Der Konfektionsumsatzindex ist im Juli um 4% ge­
stiegen und zeigt im August wieder eine Ab-
schwächung, die jedoch im wesentlichen saison­
bedingt ist. Der Umsatzindex für Hausrat, der im 
Juli konstant geblieben ist und um 8-6%' über 
dem Vergleichswert des Vorjahres lag, zeigt im 
August wieder eine Steigerung um 3-2 %;, die je­
doch geringer ist als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. Die Entwicklung der Verbrauchsgüter­
umsätze, deren Erfassung infolge stets stattfinden­
der Konsumverschiebungen viel schwieriger ist als 
jene der Produktionsgüterumsätze, ist demnach 
noch uneinheitlich, in wichtigen Reihen sind jedoch 
auch hier deutliche Besserungserscheinungen zu 
verzeichnen. 

Fremdenverkehr: Auch im Monat August 
zeigte der Österreichische Fremdenverkehr eine be­
sonders günstige Entwicklung. Insbesondere die 
Übernachtungen von Ausländern haben gegenüber 
Juli d. J. und auch gegenüber dem Vorjahre bedeu­
tend zugenommen. In einer Reihe von ausgewählten 
Fremdenorten der Bundesländer (vgl. Abb. Z/67) 
betrug die Gesamtzahl der Meldungen im August 
407.000 gegenüber 341.000 im Juli 1936 und 
382.000 im August 1935. Die Steigerung macht 
also von Juli bis August fast ein Fünftel aus 
und die Zahl der Meldungen ist um 7%' höher 
als im gleichen Monate des Vorjahres. Die Anzahl 
der Meldungen von Ausländern in denselben 
Orten von Juli bis August von 126.000 auf 
165.000 gestiegen, sie betrug Im August 1935 
134.000. Daher haben die Meldungen der Aus­
länder gegenüber Juli 1936 um fast ein Drittel 
und gegenüber August 1935 um fast ein Viertel zu­
genommen. 

Noch erfreulicher sind die Meldungsziffern 
für Wien (vgl. Abb. Z/68). Hier ist die Zahl 
der Meldungen von Juli bis August 1936 von 
44.000 auf 58.000 gestiegen, während sie im 
selben Monat des Vorjahres nur 48.000 betrug. 
Das bedeutet eine Steigerung von fast einem Drittel 
gegenüber Juli 1936 und von mehr als einem 
Fünftel gegenüber dem gleichen Monate des Vor­
jahres. Noch stärker ist die Zunahme der Mel­
dungen von Ausländern in Wien. Diese betrugen 
im August 1936 50.000, im Juli des gleichen 
Jahres dagegen nur 36.000 und im August 1935 
40.000. Die Steigerung gegenüber dem Vormonat 
beträgt also fast 40%, gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres hat die Zahl der Meldungen 
um ein Viertel zugenommen. 

Arbeitsmarkt: Die Zahl der unterstützen Ar­
beitslosen in ganz Österreich ist um 3000 gesunken. 
Die Abnahme beschränkte sich jedoch auf Wien, 
während in den Bundesländern keine Veränderung 
eingetreten ist. Im Vergleich zum Vorjahr ist der 
Stand der unterstützten Arbeitslosen in Wien gleich 
hoch, im übrigen Österreich um 10.000 höher. Der 
Stand für ganz Österreich ist daher mit 216.000 
ebenfalls um 10.000 höher als im September des 
Jahres 1935. 

Die saisonbereinigten Indexziffern der Unter­
stützten zeigen kein einheitliches Bild: Für Wien ist 
der Index von 127 auf 129 gestiegen, für das übrige 
Österreich ist er von 138 auf 137 gesunken. Der 
Index der Unterstutzten für ganz Österreich ist 
gleich geblieben. Aus den geringen Veränderungen 
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um nur einen Punkt lassen sich jedoch keine eindeu­
tigen Rückschlüsse auf die weitere Entwicklung der 
Lage auf dem Arbeitsmarkt ableiten. Wesentliche 
Änderungen liegen für den letzten Monat jedenfalls 
nicht vor. 

Die Zahl der zur Vermittlung Vorgemerkten 
hat im Juli 310.000 betragen. Sie war also höher 
als im Juli 1935 (303.000). Von der Gesamtzahl der 
Vorgemerkten entfallen 60.000 auf das Baugewerbe, 
im Vergleich zu 53.000 im Vorjahr, 23.000 auf die 
Eisen?- und Metallwarenindustrie (im Vorjahr 
25.000), 23.000 auf die Bekleidungsindustrie (Vor­
jahr 25.000), 20.000 auf den Warenhandel (Vorjahr 
21,000). Von den übrigen Zweigen hatten die 
Maschinenindustrie, die Elektroindustrie, die chemi­
sche Industrie und die Eisen- und Metallgewinnung 
eine Abnahme, die Holzindustrie und die graphische 
Industrie eine Zunahme zu verzeichnen. -

Verkehr: Die nunmehr vorliegenden Ziffern 
für Juli und August zeigen im Güterverkehr eine 
Besserung des Auslandsverkehres, während der 
Binnenverkehr im Vergleich zum Vormonat zwar 
gestiegen ist, gegenüber August 1935 jedoch einen 
leichten Rückgang aufweist. Der gesamte Auslands­
verkehr belief sich im August auf 1895 Wagen gegen 
1722 Wagen im Vorjahr. Die Steigerung beruht 
zum größten Teil auf einer Zunahme der Durchfuhr 
(529 Wagen gegen 402 Wagen im Vorjahr). Ein-
und Ausfuhrverkehr zeigen ebenfalls höhere Werte 
als im August 1935. Der Binnenverkehr ist mit 
4454 Wagen schwächer als im Vorjahr gewesen 
(4664 Wagen). Die Einnahmen aus dem Güterver­
kehr, die nunmehr bis Juli vorliegen, sind mit 22*4 
Millionen Schilling im Vergleich zu Juli 1935 
(22-5 Millionen Schilling) fast unverändert geblie­
ben. Der Personenverkehr hat sich im Juli mit dem 
Einsetzen des saisonmäßig stärkeren Verkehrs ge­
bessert und die Einnahmen liegen hier mit 17-6 Mil­
lionen. Schilling über der Höhe des Vorjahres (17-1 
Millionen Schilling). 

Der Gesamtbestand an Kraftfahrzeugen war im 
Juli mit 110.047 Stück um 7/786 Stück höher als im 
Vorjahr; die Personenkraftwagen haben in diesem 
Zeitraum um 3.373 (11-6%), die Krafträder um 
4.553 (8-2%) zugenommen. Unter den Personen­
kraftwagen ist der Bestand an privaten Kraftwagen 
um 16 %' höher als im Vorjahr, der Bestand an Kraft­
droschken um 1-3%! niedriger und der der Kraft­
stellwagen um 0-8%' höher als im Vorjahr. Der Ge­
samtbestand an Lastkraftwagen hat um 140 Stück 
(8%) abgenommen. Bei gewöhnlichen Lastwagen 
war die Abnahme 1*8%, bei Spezialkraftwagen lag 

eine Zunahme von 2-2% und bei Anhängern eine 
Zunahme von 3-4%! vor. 

Die Anmeldungen an neuen Kraftfahrzeugen 
sind im Juli durchwegs größer gewesen als im Vor­
jahr. An neuen Personenkraftwagen wurden 754 
Stück gegen 261 Stück im Vorjahr, an neuen Kraft­
rädern 780 Stück gegen 423 Stück im Vorjahr an­
gemeldet. Auch die Anmeldungen an neuen Last­
kraftwagen sind gestiegen und sie sind im Gegen­
satz zu den vorhergehenden Monaten größer als im 
Vorjahr (71 Stück gegenüber 60 Stück im Juli 1935). 

Außenhandel: Das Wesentliche der Entwick­
lung des, österreichischen Außenhandels im August 
ist dadurch gekennzeichnet, daß das wertmäßige 
Handelsvolumen (Einfuhr und Ausfuhr zusammen) 
in Höhe von 177 Millionen Schilling gegenüber 
dem Vormonat um rund 12 Millionen Schilling 
(7%), im Vergleich mit August 1935 um 16 Mil­
lionen Schilling (10%) gestiegen ist. An diesem 
Wiederanstieg hat die Einfuhr mit rund 7 Millionen 
Schilling, die Ausfuhr mit 5 Millionen Schilling 
Anteil. Von der Zunahme des Einfuhrwertes ent­
fallen allerdings 5-5 Millionen Schilling auf Edel­
metalle, 1-8 Millionen Schilling auf Nahrungs­
mittel und 1*3 Millionen Schilling auf lebende 

Fremdenmeldungen in ausgewählten Fremden­
orten, insgesamt und aus dem Ausland 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1934 = 100) 
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Tiere, also auf Gruppen, die leicht zufälligen und 
saisonmäßigen Einflüssen unterworfen sind. Aus 
solchen Gründen erklärt sich z. B. der hohe Satz 
von 48%', um den die Einfuhr von Nahrungsmitteln 
und Getränken die vom August 1935 übersteigt, 
da in diesem vorjährigen Zeitabschnitt zufällig ein 
starker Rückgang dieses Importes zu einem Rekord­
tiefstand geführt hatte. Die der neuen Aufwärts­
bewegung innewohnende Tendenz geht aber erfreu­
licherweise über das jahreszeitlich bedingte Ausmaß 
hinaus; das kann aus dem Steigen des saisonberei­
nigten Index (1923 bis 1931 = 100) für die Ge­
samteinfuhr von 39 auf 41 (August 1 9 3 5 : 3 6 ) , 
für die Gesamtausfuhr von 47 auf 48 (August 
1935 : 46) deutlich ersehen werden. Nur die Ein­
fuhr von Rohstoffen ist leicht rückgängig; sie hat 
den im laufenden Jahre zweittiefsten Stand erreicht 
und beträgt 35 Millionen Schilling gegen 37 Mil­
lionen Schilling im Juli. Im Vergleich mit dem Vor­
jahre bewegt sich die Rohstoff einfuhr auf genau 
gleicher Höhe. Bemerkenswert ist nur, daß die 
gegenüber dem Vormonat zu beobachtende wert­
mäßige Einfuhrverminderung von einem mengen­
mäßigen Anstieg um 130.000 Zentner begleitet war, 
was auf eine Verschiebung zu voluminöseren Roh­
stoffen zurückzuführen ist. Den Hauptanteil an 
dieser Umschichtung hat die für das mengenmäßige 
Volumen bedeutsame Einfuhr von Brennstoffen, die 
um 90.000 Zentner (0-3 Millionen Schilling) ge­
stiegen ist. Das Sinken der Rohstoff einfuhr über­
steigt das saisonbedingte Ausmaß, denn der be­
reinigte Index fiel im August um 2 Punkte auf 49. 
Trotzdem kann gegenüber dem entsprechenden 
Monat des Vorjahres, zu welcher Zeit der Index 
48 betrug, noch immer ein kleiner konjunktureller 
Fortschritt verzeichnet werden. Selbstverständ­
lich können aus der Bewegung während eines 
Monates kaum weitreichende Schlüsse auf die 
nächste Entwicklung gezogen werden. An Fertig-

Fremdenmeldungen in Wien, insgesamt und aus 
dem Ausland 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1934 = 100) 
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waren wurden im August um 30'8 Millionen Schil­
ling, d. i. um 0-4 Millionen Schilling (1*3%) mehr 
eingeführt als im Juli und gleich viel wie im 
August 1935. In der Ausfuhr konnte der im Juli 
eingetretene saisonmäßige Rückschlag wieder voll 
wettgemacht werden, und zwar in einem Ausmaße, 
das über die jahreszeitlichen Einflüsse hinausgeht. 
Es wurde insgesamt um 76 Millionen Schilling ex­
portiert. Gegen Juli ist dies eine Zunahme um 7 %, 
gegen August 1935 um 4 % ; sie entfällt fast zur 
Gänze auf die Gruppe der Fertigwaren, deren Aus­
fuhr in Höhe von 50 Millionen Schilling seit Juli 
um 9%- gestiegen ist. Im Vergleich mit dem Vor­
jahre hat sich wertmäßig allerdings keine Ände­
rung ergeben. Dagegen ist eine mengenmäßige Ab­
nahme um 15%' von 304.000 (August 1935) auf 
257.000 Zentner zu bemerken, was unter anderem 
auch eine Verschiebung zugunsten hochwertiger 
Produkte bedeutet. 

Der Ausfuhrüberschuß von Fertigwaren hat 
eine verhältnismäßig ansehnliche Steigerung von 
19%; auf 19 Millionen Schilling erfahren. Da die 
Einfuhr insgesamt stärker zunahm als die Aus­
fuhr, ist der Einfuhrüberschuß weiterhin angestie­
gen und beträgt nun 25 Millionen Schilling. Diese 
Entwicklung kommt, worauf bereits des öfteren in 
diesen Berichten hingewiesen wurde (Heft 10/1935, 
S. 219), in Anbetracht des steigenden Fremden­
verkehrs durchaus erwartet und kann, da sie mit 
einem Abbau der auswärtigen Verschuldung Hand 
in Hand geht, nur begrüßt werden. Von Bedeu­
tung sind in erster Linie die Veränderungen des 
Handelsvolumens und nicht jene des Unterschiedes 
zwischen Einfuhr und Ausfuhr, der sich nur auf 
die statistisch erfaßbaren Warenbewegungen bezieht. 

Einen Gesamteindruck von der Entwicklung 
des österreichischen Außenhandels vermittelt am 
besten ein Vergleich der in den ersten 8 Monaten 
erzielten Umsätze. Das Gesaratvolumen ist gegen­
über dem Vorjahre um 84 Millionen (6%) auf 
1412 Millionen Schilling gestiegen, davon die Ein­
fuhr um 41 Millionen Schilling (5*4 %) auf 
797 Millionen Schilling, die Ausfuhr noch stärker 
um 43 Millionen Schilling (7V 2%) auf 615 Mil­
lionen Schilling. 

Mengenmäßig zeigt sich in der gleichen 
Zeit ein Rückgang der Einfuhr von 33-3 Millionen 
Meterzenter auf 32-8 Millionen Meterzentner und 
der Ausfuhr von 18-2 Millionen Meterzentner auf 
17*9 Millionen Meterzentner. Demnach handelt es 
sich hier vor allem um eine durch das Anziehen 
der Preise verursachte Entwicklung, wie sie auch 
durchaus den auf dem Weltmärkte herrschenden 
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Tendenzen entspricht. Wieweit zum anderen Teil 
noch Verschiebungen in der Struktur des Güter­
außenhandels zu dieser Entwicklung beigetragen 
haben, wird in einer später folgenden eingehenderen 
Untersuchung dargelegt werden können. 

Wenn auch bei diesem Achtmonatsvergleich 
das Gewicht der noch bis März beobachteten Son­
derkonjunktur des vergangenen Winters berück­
sichtigt werden muß, deren Ausmaß nicht isoliert 
werden kann, muß gegenüber dem Vorjahr dennoch 
ein konjunktureller Fortschritt verzeichnet werden, 
der sich zweifellos infolge der während des Som­
mers mit den Nachbarstaaten getroffenen handels­
politischen Abmachungen fortsetzen und verstärken 
wird. 

ARBEITSLEISTUNG UND RATIONALISIERUNG 
In einzelnen Betriebszweigen läßt sich auf 

Grund der Produktionsziffern und der Beschäftig­
tenziffern die Arbeitsleistung des einzelnen Arbeiters 
in ihrer Entwicklung verfolgen. Es handelt sich da­
bei zunächst nur um das rein rechnerische Verhält­
nis zwischen der Zahl der Arbeiter — oder der Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden — und der Menge 
der produzierten Güter. Die Entwicklung dieses 
Verhältnisses ist von sehr verschiedenen Umständen 
abhängig, unter denen auch die Rationalisierung 
eine Rolle spielt. Man versteht darunter im allge­
meinen den Ersatz von Arbeitskraft durch Ma­
schinenverwendung, im weiteren Sinne aber auch 
alle Maßnahmen, die zur Senkung der Produktions­
kosten von den einzelnen Betrieben durchgeführt 
werden. Außerdem beeinflussen aber auch andere 
Faktoren die Arbeitsleistung pro Zeiteinheit, vor 
allem wird in vielen Betriebszweigen bei verschie­
dener Ausnützung der Betriebskapazität die Lei­
stung pro Arbeitsstunde sich verändern. 

Die vollständigsten Angaben über die Arbeits­
leistung liefert der Bergbau. Es läßt sich hier nicht 
nur die Erzeugung im Verhältnis zu der durch­
schnittlich im Jahre beschäftigten Arbeiterzahl ver­
folgen; da die Zahl der insgesamt im Jahre ver­
fahrenen Schichten, also die tatsächliche Arbeitszeit, 
bekannt ist, kann man auch die Förderung pro 
Schicht, also die Achtstundenleistung eines Arbei­
ters berechnen. Im Gegensatz dazu läßt sich in 
anderen Branchen nur die Erzeugung pro beschäf­
tigte Person feststellen, wobei die Schwankungen 
der Arbeitszeit diese Ziffer natürlich beeinflussen 
müssen. In den nachfolgenden Tabellen wurde nicht 
nur die Förderung im Verhältnis zu den insgesamt 
geleisteten Schichten berechnet, sondern auch die 
Förderung im Verhältnis zu der Zahl der Gruben­

arbeiterschichten, d. h. das Verhältnis zwischen Er­
zeugung und produktiver Arbeit. Diese letztere Zif­
fer wird in manchen Fällen einen besseren Anhalts­
punkt für die Feststellung von Rationalisierungs­
maßnahmen liefern. 

Braunkohlenbergbau 
Be­ Lötir/e Jahresförderung Jährlicher 

Jahr 
schäl-, 
tigte 
Per­

und 
Gehälter 

in 
Ins­

gesamt 
pro be­

schäftigte 
Person 

pro pro 
Gruben- Ar-
arbeiter beiter 

Lohn in % 
der wert­
mäßigen 

sonen 1000 s in i 1926 
= 100 

, „ . . ' 7 Jahresför-
und Schicht ^ e r u n g pro 

»» *Z Beschäftigten 
1926 14.153 31.951 2,957.728 209 100 1.266 802 56 
1927 12.024 32.010 3,064.088 255 122 1.440 991 55 
1928 10.735 33.904 3,262.570 304 145 1.594 1.084 57 
1929 11.241 33.070 3,524.792 314 150 1.723 1.176 51 
1930 9.953 29.982 3,062.981 308 147 1.708 1.185 55 
1931 9.373 25.501 2,982.076 318 152 1.792 1.257 49 
1932 9.640 27.259 3,104.045 322 154 1.773 1.240 50 
1033 9.953 27.322 3,014.471 303 145 1.723 1.211 51 
1934 9.153 23.656 2,850.931 311 149 1.684 1.172 45 
1935 9.241 23.708 2,970.683 321 154 1.711 1.206 44 

Im Braunkohlenbergbau ist die Leistung pro 
Grubenarbeiterschicht bis 1929 noch stark gestiegen. 
Sie betrug 1926 im Durchschnitt 1266 Kilogramm, 
1929 1723 Kilogramm. Seit dieser Zeit blieb sie mit 
gewissen Schwankungen im wesentlichen gleich. Im 
Braunkohlenbergbau ist kurz nach dem Kriege die 
Leistung ziemlich niedrig gewesen. Es hat sich, 
wenn man den Betrieb überhaupt aufrechterhalten 
wollte, die Notwendigkeit einer weitgehenden 
Rationalisierung ergeben, die in der Nachkriegszeit 
begann, damals am stärksten war und sich bis in 
die Jahre vor der Krise fortgesetzt hat. Diese Ratio­
nalisierung bestand teilweise in einer starken 
Mechanisierung des Förderungsprozesses, teilweise 
in einer Ausschaltung von minderergiebigen kleinen 
Gruben. Die Zahl der Braunkohle fördernden Be­
triebe betrug 1921 noch 81, 1935 beträgt sie nur 
noch 37. Der Arbeiterstand ist seit dem ersteren 
Zeitpunkt bei ungefähr gleichbleibender Produktion 
sehr stark gesunken. Noch in den letzten Jahren der 
großen Rationalisierung, von 1926 bis 1928, ist der 
durchschnittliche Beschäftigtenstand bei steigender 
Produktion von 14.153 auf 10.735 gesunken. Die 
Förderung pro beschäftigter Person ist in dieser 
Zeit um etwa 45% gestiegen. 

Auch im Steinkohlenbergbau hängt die starke 
Steigerung der Förderung pro Grubenarbeiter und 

Steinkohlenbergbau 
Be­ Löhne Jahresförderung Jährlicher 

Jahr 
schäf­
tigte 
Per­

und 
Gehälter 

in 
Ins­

gesamt 
pro be­

schäftigte 
Pprsnn 

pro 
Gruben­
arbeiter 

pro 
Arbel-
. tpr . 

Lohn in 0 / 0 

der wert­
mäßigen 

sonen 1000 s Jn t 1926 
= 100 

und Schicht 
in kg 

Jahresförde­
rung pro Be­

schäftigten 
1926 1169 2847 157.308 135 100 763 557 57 
1927 992 2604 175.601 177 132 944 713 48 
1928 1065 2911 202.098 190 141 960 727 49 
1929 1085 3095 208.020 192 142 951 730 48 
1930 1120 3340 215.888 193 143 943 745 52 
1931 1161 3313 228.144 197 146 929 748 50 
1932 1295 3419 221.314 171 127 855 693 53 
1933 1330 3690 238.923 180 133 818 675 54 
1934 1455 3694 250.822 172 128 785 642 53 
1935 1517 38S5 260.600 172 128 775 641 55 

32 
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Schicht in den Jahren 1926/27 mit Rationalisierungs­
maßnahmen zusammen. In der Folgezeit hat sich 
ein steter Rückgang der Förderung pro Schicht er­
geben, der dazu geführt hat, daß im vergangenen 
Jahre die Förderung . sowohl , pro Arbeiter und 
Schicht als auch pro Grubenarbeiter und Schicht 
kleiner war als im Jahre 1927. Man darf dabei nicht 
äußer acht lassen, daß die Förderleistung in ver­
schiedenen Gruben sehr stark verschieden ist und 
daß Veränderungen im Anteil der einzelnen Gruben 
an der Gesamtproduktion daher die durchschnitt­
liche Förderleistung beeinflussen. Die gesamte ge­
förderte Menge ist im Steinkohlenbergbau auch in 
den letzten Jahren ständig gestiegen, und die Förde­
rung der kleinen Gruben hat sich dabei verhältnis­
mäßig stärker erhöht. 

Im Zuge der Rationalisierungsmaßnahmen 
fand im Kohlenbergbau auch ein Übergang zur 
stärkeren Verwendung von elektrischem Strom 
statt, eine Umstellung, die sich auch in den letzten 
Jahren fortgesetzt hat. Die Zahl der elektrischen 
Motoren zum Antrieb von Arbeitsmaschinen z. B. 
betrug 1926 690, und stieg 1929 auf 1009 und 1935 
auf 1263. Die Zahl der Kolbendampfmaschinen zum 
Antrieb Von Arbeitsmaschinen hat sich dagegen ver­
ringert, wenngleich die Pferdestärkezahl ge­
stiegen ist. 

Auch im Eisenerzbergbau hat die Rationalisie­
rung eine Rolle gespielt. Für die Entwicklung der 
Arbeitsleistung ist hier nicht die gewonnene Menge 
pro Grubenarbeiter und Schicht, sondern die ge­
wonnene Menge pro Arbeiter und Schicht schlecht­
hin entscheidend. Der Tagbau spielt ja bekanntlich 
in der Erzgewinnung in Österreich die größte 
Rolle, so daß man nicht clie Grubenarbeiterschich­
ten allein als produktive Arbeit betrachten kann. Die 
Förderung an Eisen- und Manganerzen in Meter­
zentner pro Arbeiter und Schicht stieg von 16*48 im 
Jahre 1926 auf 19*11 im Jahre 1928, und hat dieses 
Niveau seither nur vorübergehend unterschritten. 
Die Verschiedenheit in der natürlichen Ergiebigkeit 
der verschiedenen Produktionsstätten ist auch hier 

. Be- Löhne 
schäf- und 

Jahr tigte Gehälter 
Per- in 

sonen 1000 S 

Eisen- und Manganerzbau 
Jahresförderung 

Ins- „SSJfe- - P r o P™ 
Jährlicher 

n r n Lohn in % 
schattiere ^ p l ° *pl°, Aer wert­

gesamt SäSffi Gruben-Arbei- m ä 8 j g e n 

i-ersonen arbeiter ter jahresför-
in t 19£n « ^ S c h i c h t ^ e r i m g p r o 

- = 1 0 0 i n *e Beschäftigten 
1926 2980 6.535 1,094.372 367 100 3324 
1927 3277 9.220 1,598.570 488 133 3489 
1928 3791 li:i58 1,928.182 509 139 3768 
1929 4006 11.091 1,891.381 472 129 3619 
1930 2680 7.813 1,180.451 , 440 120 3742 
1931 1193 3.538 511.945 429 117 3994 
1932 744 2,216 306.796 412 112 4381 
1933 620 1:545 267.032 431 117 4289 
1934 843 2.602 466.835 554 151 3964 
1935 1498 41453 775.421 518 141 3205 

wieder als möglicher Faktor von Veränderungen 
der durchschnittlichen Leistung zu berücksichtigen. 

Für einige übrige Zweige des Bergbaues finden 
sich in den Tabellen auf Seite 202 Angaben. 

In den Hochofenwerken ist die Leistung — die 
jährliche Erzeugung von Gießerei- und Stahlroh­
eisen pro beschäftigte Person — zum großen Teil 
durch die Ausnützung der Kapazität bestimmt. Die 
Arbeiterzahl, die zur Bedienung eines Hochofens er­
forderlich ist, verändert sich bei steigender Aus­
nützung der Kapazität des Ofens nicht im selben 
Ausmaß und es ergibt sich daher in diesem Falle 
eine Erhöhung der Arbeitsleistung, ebenso auch im 
Falle der Anblasung von neuen Hochöfen, weil sich 
dadurch ebenfalls Ersparnisse erzielen lassen. Der 
Einfluß dieser Schwankungen der Arbeitsleistung 
auf die Kosten wird dadurch verringert, daß die 
Lohn- und Gehaltssumme nur einen relativ geringen 
Teil des Wertes der Erzeugung ausmacht, im 
Gegensatz zum Bergbau, wo die Lohnkosten im 
allgemeinen wenigstens die Hälfte des Wertes der 
Erzeugung ausmachen. Die Leistung pro Person 
unterliegt, wie aus der untenstehenden Tabelle her­
vorgeht, starken und unregelmäßigen Schwankungen 
und ist im Jahre 1935 außerordentlich stark ge­
stiegen. 

Die Entwicklung der Arbeitsleistung in der 
Textilindustrie, in der die Rationalisierung gerade 
in den letzten Jahren außerordentlich große Fort­
schritte gemacht hat, läßt sich leider nur unvoll­
kommen durch Ziffern veranschaulichen. Es ist 
lediglich die Produktion an Baumwollgarn im Ver­
hältnis zu der durchschnittlichen Zahl der beschäf­
tigten Arbeiter verfügbar. Die Veränderungen die­
ser Ziffer schließen natürlich auch die Wirkungen 
von Veränderungen der Arbeitszeit in sich, die in 
der Textilindustrie von großer Bedeutung sind. Die 
jährliche Produktion an Baumwollgarn pro durch­
schnittlich beschäftigte Person ist von 1926 bis 
1935 ununterbrochen gestiegen und liegt im letz­
teren Zeitpunkt um mehr als 80% höher als 1926. 
Die Rationalisierung, die sich in den letzten zwei 
Jahren am stärksten geltend gemacht hat, äußert 

Hochofenwerke 
Be­

Jahr schädigte 
Personen 

Löhne u. 
Gehälter 
in 1000 S 

Erzeugung an Gießerei- Jährlicher Lohn 
und Stahlroheisen in °/ 0 der wert-

Ins- pro beschäftigte mäßigen Jahres­
gesamt 

in r 
Person 

1926=100 
förderung pro 
Beschäftigten 

1648 70 1926 754 2.461 331.635 440 100 6-4 
1850 76 1927 952 2.980 432.749 455 103 6-1 
1911 72 1928 921 3.047 458.451 498 113 5-9 
1844 67 1929 939 3.337 458.973 489 111 5-9 
1872 74 1930 590 2.162 296.824 503 114 6-1 
2197 76 1931 311 1.128 145.016 466 106 6*3 
2268 77 1932 223 753 94.466 424 96 6-3 
2349 65 1933 185 469 87.949 475 108 5-1 
2261 69 < 1934 257 821 133.492 500 114 5-6 
1973 47 1935 234 837 193.170 826 188 4*0 
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sich unter anderem darin, daß die Zahl der Ar­
beiter, die auf 1000 Spindeln kommen, stark ge­
sunken ist: Vor etwa 10 Jahren betrug diese Zahl 
noch 12 bis 13, im Verlauf der letzten Rationali­
sierungsmaßnahmen ist sie auf 7 herabgedrückt 
worden. Die Steigerung der Arbeitsleistung beruht 
zum großen Teil darauf, daß ein Arbeiter jetzt mehr 
Seiten einer Maschine bedient als früher. 

In der Weberei fanden in den letzten 1% bis 
2 Jahren ganz außerordentlich starke technische 
Umstellungen statt, die zum großen Teil auch mit 
Investitionen verbunden waren. :X>ie Rationalisie­
rung besteht darin, daß dem Arbeiter durch Maß­
nahmen der wissenschaftlichen Betriebsführung die 
Arbeitsverrichtungen erleichtert werden, so daß da­
durch weniger Arbeiter zur Bedienung einer Ma­
schine notwendig sind. Während ein Arbeiter früher 
drei bis vier Webstühle bediente, kann er jetzt, nach 
Durchführung starker Rationalisierungsmaßnahmen 
sechs bis zehn Stühle bedienen. Dabei handelt es 
sich um gewöhnliche Webstühle; bei den automa­
tischen Webstühlen, deren Zahl zugenommen hat 
und auch gegenwärtig noch weiter steigt, ist die 
Zahl der von einem Arbeiter bedienten Maschinen 
viel größer; ein Arbeiter kann 20 bis 40 automati­
sche Webstühle bedienen. Allerdings hängt die Zahl 
der Webstühle pro Weber auch von der Art des 
erzeugten Artikels ab. 

Die Rationahsierungsmaßnahmen beschränken 
sich nicht auf die Baum Wollindustrie, sie sind je­
doch dort im stärksten Umfang durchgeführt wor­
den. Die Bedeutung der in den letzten Jahren vor­
genommenen Umstellung übertrifft die der Rationali­
sierungsmaßnahmen, die vor der Krise gleichzeitig 
mit der allgemeinen Rationalisierung vorgenommen 
worden waren. Die Auswirkungen, die diese Maß­
nahmen auf die Beschäftigung hatten, lassen sich in 
der Baumwollspinnerei feststellen. Der durchschnitt­
liche Arbeiterstand ist dort im Laufe der letz­
ten 10 Jahre stark gesunken. Er betrug 1926 noch 
9.357, 1935 5.993. Die Produktion von Baumwoll­
garnen ist dagegen in diesem Zeitraum eher ge­
stiegen. 

Aus.den Ziffern der jährlichen Erzeugung des 

Baumwollspinnereien 

einzelnen Arbeiters in der Tabakindustrie läßt sich 
lediglich der Einfluß der Arbeitszeitveränderungen 
herauslesen. Die Erzeugung ist im Verlaufe der letz­
ten Jahre ganz außerordentlich gesunken, es wur­
den jedoch seit 1932 keine Abbaumaßnahmen mehr 
vorgenommen. An ihrer Stelle wurden Zwangs­
urlaube eingeführt und die wöchentliche Arbeitszeit 
von 44 Stunden zuerst auf 40 Stunden und im Jahre 
1934 sogar auf 35 Stunden heruntergesetzt. Das 
äußert sich in dem starken Rückgang der erzeugten 
Menge im Verhältnis zu den beschäftigten Arbei­
tern, der besonders bei Zigarren infolge der bedeu­
tenden Schrumpfung der Produktion groß war. 

Für den weitaus größten Teil der anderen Pro­
duktionszweige sind Daten nicht vorhanden, weil 
hier die technischen Schwierigkeiten einer Berech­
nung der Arbeitsleistung noch größer sind als in 
den betrachteten Fällen. Es ist aus diesem Grunde 
nicht möglich, für die Rationalisierungsmaßnahmen 
in einzelnen Industrien, etwa in der Papierindustrie, 
die seit ihrer starken Rationalisierung nach dem 
Kriege bis heute noch immer technische Neuerun­
gen vornimmt, in der Mineralölindustrie, die in den 
letzten Jahren stark rationalisiert wurde, in ein­
zelnen Zweigen der Eisenindustrie (Walzdrahterzeu­
gung), in der graphischen Industrie und in anderen 
Industrien zahlenmäßiges Material zur Verfügung 
zu stellen. 

Es geht aus dem vorstehenden zur Genüge her­
vor, wie schwierig die Feststellung der Arbeits­
leistung in einzelnen Betriebszweigen ist. Es ist 
naheliegend, daß das in erhöhtem Maß für die Ver-

Erzeugung von Tabakfabrikaten 
Zigarren Zigaretten 

Jahr 

1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 

45 
O 
218.357 
203.240 
200.724 
213.815 
223.475 
225.360 
150.583 
124.964 
83.284 
71.457 

D< (S 
k B « « 
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3.672 
3.604 
3.578 
3.891 
3.820 
3.578 
2.390 
2.335 
2.044 
1.847 

Erzeugung 
pro Arbeiter 

59.465 
56.393. 
56.099 
54.951 
58 501 
62.985 
63.006 
53.518 
40.745 
38.688 

100 
95 
94 
92 
98 

106 
106 
90 
69 
65 
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.235 

III-
°> n H 
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4,568.362 
4,605.521 
4,651.913 
5,109.853 
4,925.849 
4,753.151 
5,650.965 
5,409.640 
4,404.862 
4,377.154 
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c t -
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1.641 
1.339 
1.746 
1.647 
1.539 
1.532 
1.708 
1.689 
1.817 
1.828 

Erzeugung 
pro Arbeiter 

ä § 

2.784 
3.440 
2.664 
3.103 
3.201 
3.103 
3.309 
3.203 
2.424 
2.395 

100 
124 
96 

III 
115 
Hl 
119 
115 
87 
86 

Salzsudhütten 

Jalu 
Jährliche 

Produktion in 
1000 englischen 
Gewichtspfund 

Beschäftigte 
Arbeiter 

Jährliche Produktion pro 
Arbeiter 

In englischen I C K R — 1 0 0 
Gewichtspfund 1 U U 

Jalir Beschäftigte 
Personen 

Löhne und 
Gehälter 
in 1000 S 

1926 51.130 9.357 5.464 100 1926 1.085 3.668 
1927 63.777 10.135 6.293 115 1927 1.090 3.964 
1928 59.839 9.449 6.333 116 1928 1.078 4.260 
1929 54.723 «.248 6.635 121 1929 1.047 4.209 
1930 43.898 6.176 7.108 130 1930 1.018 4.122 
1931 39.069 5.036 7.758 142 1931 983 3.960 
1932 39.625 4.830 8.204 150 1932 914 3.478 
1933 40.523 4.761 8.511 156 1933 895 3.469 
1934 50335 5.625 8.948 164 1934 984 3.404 
1935 59.448 5.993 9.920 182 1935 955 3.591 . 

Erzeugnag an primärem Sudsalz 
und Abfallsalz 

Insgesamt pro beschäftigte Person 
in q 1926=100 

735.402 678 100 
787.004 722 107 
792.105 735 108 
826.069 789 116 
808.767 794 117 
778.356 792 117 
773.447 846 125 
813.257 909 134 
989.797 1.006 148 
951.596 996 147 

32* 



Seite 202 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 9, 1936 

suche einer Berechnung der Arbeitsleistung in der 
Industrie im allgemeinen gilt. Diese Versuche be­
stehen darin, daß das ganze Produktionsvolumen 
durch die Gesamtzahl der geleisteten Arbeitsstun­
den (wobei es sich natürlich um Schätzungen han­
delt) geteilt wird. Schon die Unmöglichkeit, das 
physische Volumen der Produktion zu messen, ge­
nügt, um solchen Berechnungen jeden Sinn zu neh­
men. Es läßt sich daraus weder ein Schluß auf 
Rationalisierungsmaßnahmen, noch auch auf Ver­
änderungen in der Produktivität der Arbeit ziehen. 

Die Betrachtung einiger Rationalisierungsmaß­
nahmen hat in zwei Fällen, beim Braunkohlenberg­
bau und in der Baumwollspinnerei, deutlich den 
Einfluß gezeigt, der von der Rationalisierung auf 
den Arbeitsmarkt ausgeht. Es ist nicht zu bestreiten, 
daß der Ersatz von Arbeitskraft durch Maschinen­
verwendung in den betreffenden Branchen Arbeits­
losigkeit bedingen kann. Wenn die Rationalisierung 
in einer Zeit steigender Produktion vorgenommen 
wird, braucht sie zwar zunächst gar keine Arbeits­
losigkeit zur Folge haben; geht jedoch das Produk­
tionsvolumen wieder auf den früheren Stand zurück, 
dann muß sich das in einer Verminderung der Be­
schäftigtenzahl unter den ursprünglichen Stand 
auswirken. Die Rationalisierung ist nur eine der 
Ursachen der sogenannten technischen Arbeitslosig­
keit, die einfach darauf beruht, daß die Arbeits­
kräfte aus irgend welchen Gründen mehr oder 
weniger fest an einen bestimmten Produktionszweig 
gebunden sind und nicht die Möglichkeit haben, 
Arbeitsgelegenheiten in anderen Branchen aufzu­

suchen. Neben der Rationalisierung sind vor allem 
auch die Umstellungen der Produktion, die durch 
die Zerstörung der Außenhandelsbeziehungen her­
vorgerufen werden, Ursache von technischer Ar­
beitslosigkeit. Leider läßt sich auch nicht annähe­
rungsweise schätzen, wie groß die Bedeutung dieser 
technischen Arbeitslosigkeit für den Arbeitsmarkt in 
Österreich ist; es läßt sich nur sagen, daß es sich 
hier bestimmt nicht nur um die einzige und kaum 
um die bedeutendste Ursache der Arbeitslosigkeit 
handelt. Es wäre vollkommen falsch, die Rationali­
sierung nur Von der einen Seite zu betrachten. 
Rationalisierung bedeutet die Vornahme von Inve­
stitionen, mit allen günstigen Auswirkungen, die 
man von solchen auf den Arbeitsmarkt zu erwarten 
pflegt, sie bedeutet aber auch, daß auf die Dauer 
die Notwendigkeit zur Erhaltung und Ersetzung der 
neuen Anlagen besteht, wodurch sich eine dauernde 
Wirkung auf den Beschäftigtenstand in anderen 
Zweigen ergeben muß. Selbst wenn die Erhaltung 
und Erneuerung der maschinellen Anlagen, die an 
Stelle der direkten Verwendung von Arbeitskräften 
getreten sind, weniger Arbeiter erfordert, als durch 
die Rationalisierung freigesetzt wurden, ergibt sich 
auf gewissen Umwegen doch eine „Kompensation": 
Die verminderten Produktionskosten werden zu 
größeren Absatzmöglichkeiten und damit zu einer 
Erhöhung der Produktion führen, die wiederum 
einen günstigen Faktor für den Arbeitsmarkt dar­
stellt. Bei der Erscheinung dauernder und allge­
meiner Arbeitslosigkeit spielt die Rationalisierung 
daher nicht die entscheidende Rolle. 

Kupfererzbergbau BleU und Zinkerzbergbau 
Be- . Löhne u. Jahresförderung an Ronerzen Jährlicher Lohn Be­ Löhne Jahresförderung an Roherzen Jährlicher Lohn 

Jahr schäftigte Gehälter in % der wert­ Jahr schäftigte und in °/o der wert­Jahr 
Personen in 1000 S Ins­ pro beschäftigte mäßigen Jahres­

Jahr 
Personen Gehälter Insgesamt Person 11 mäßigen Jahres­

gesamt Person förderung pro in 1000 S förderung pro gesamt 
n t 1926 = 100 Beschäftigten in i 1926 = 100 Beschäftigten 

1926 1.017 2.304 114.507 113 100 139 1926 1.544 3.463 124.288 80 100 . 86 
1927 993 2.367 131.050 132 117 70 1927 1.422 2.519 127.886 90 112 69 
1928 917 2.328 134.115 146 130 106 1928 1.274 3.119 130.890 103 128 94 
1929 888 1.972 135.114 • 152 135 73 1929 1.205 2.491 115.025 95 119 91 
1930 . 848 2.103 129.539 153 136 87 1930 1.018 2.084 126.579 124 154 97 
1931 501 1.187 65.960 132 117 76 1931 328 749 27.533 84 104 222 
1932 77 209 9.044 117 104 76 1932 421 743 56.226 134 166 71 
1933 91 224 32.695 359 319 166 1933 498 1.001 82.672 166 206 73 
1934 , 93 260 33.243 357 317 275 1934 588 1.061 95.292 162 201 59 
1935 117 290 14.261 122 103 495 1935 587 1,077 103.495 176 219 55 

Jahr 

1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 

B e _ Löhne 

sdiäftigte O e s t e r 
In 1000 S Personen 

668 
685 
700 
673 
659 
654 
621 
606 
610 
645 

1.945 
2.009 
2.125 
2.152 
2.173 
2.145 
1.887 
1.903 
1.864 
1.955 

Salzbergbau 

Sole 
Jahresgewinaung an 

Steinsalz 
Insgesamt 

in hl 

4,490.986 
4,601.439 
4,819.840 
5,551.311 
4,954.401 
3.8B0.114 
5,397.777 
4,451.546 
5,137.782 
6,265.306 

1926 => 100 und Schicht in q 1926= 1D0 und Schicht 
in hl 

in q 
in &g 

6.723 100 45 27 32.274 48 100 33 19 
6.717 100 46 27 26.746 39 81 27 16 
6.885 102 44 27 16.065 23 48 15 9 
8.249 123 58 33 30.405 45 94 32 18 
7.518 112 51 30 10.631 16 33 II 6 
5.933 88 . 41 24 8.618 13 27 9 5 
8.692 129 61 35 8.123 13 27 9 5 
7.346 109 48 29 10.746 18 37 12 7 
8.423 125 56 32 8.638 14 29 10 5 
9.714 144 64 37 12.568 19 40 13 ß 
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FRANKREICH 
Die Betrachtung der Entwicklung der fran­

zösischen Wirtschaft in den letzten Monaten (vgl. 
Abb. H/F/l—6) verdient aus einer Reihe von 
Gründen Beachtung. Zunächst handelt es sich um 
das führende Land der jetzt schon sehr zusammen­
geschmolzenen Gruppe der Goldblockländer, welche 
die großen Währungsentwertungen des Jahres 1931 
bis heute nicht mitgemacht haben. Ferner herrschte 
in Frankreich vom 8. Juni 1935 bis zum 24. Jänner 
1936 das Ministerium Laval, welches eine konse­
quente deflationistische Wirtschaftspolitik, ins­
besondere auf dem Gebiete der Finanzen, durchzu­
führen bestrebt war. Diese Regierung wurde nach 
Durchführung von Parlamentswahlen am 4. Juni 
1936 durch ein Regime der Front populaire unter 
der Führung des Sozialisten Leon Blum ersetzt, 
welche bis heute am Ruder ist und dessen Wirt­
schaftspolitik in vieler Hinsicht derjenigen der 
früheren Regierung gerade entgegengesetzt ist. Frei­
lich lassen sich die Auswirkungen der Wirtschaftsr 
politik dieser beiden Regierungen nicht eindeutig 
erkennen. Denn außer den wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen haben auch die wichtigen weltpoliti­
schen Ereignisse der Jahre 1935 und 1936 (Saar­
abstimmung, der abessinische Feldzug Italiens, 
Rheinlandbesetzung, in jüngster Zeit der Bürger­
krieg in Spanien und die Einführung der zwei­
jährigen Dienstzeit in Deutschland) wichtige Aus­
wirkungen im französischen Wirtschaftsleben ge­
habt. Insbesondere die Entwicklung des Kapital­
marktes wurde durch die allgemeine politische 
Unsicherheit ungünstig beeinflußt. Diese Ereig­
nisse und die allgemeine Schrumpfung des inter­
nationalen Handels und des für Frankreich be­
sonders wichtigen Fremdenverkehrs sind zu­
mindest teilweise Schuld daran, daß das Land 
dem bemerkenswerten Wirtschaftsaufstieg Eng­
lands, der Vereinigten Staaten von Amerika und 
der skandinavischen Länder nur sehr zögernd ge­
folgt ist. 

Die Wirtschaftspolitik der Regierung Laval, 
welche bis Anfang dieses Jahres in Frankreich ein­
geschlagen wurde, war ausgesprochen deflatio­
nistisch. Technisch wurde sie mittels der sogenann­
ten decrets b i s , Regierungsverordnungen mit Ge­
setzeskraft, durchgeführt, zu deren Erlassung das 
französische Parlament die Regierung ermächtigt 
hatte. Insgesamt wurden in der Periode vom 
16. Juli bis 31 . Oktober 1935 etwa 500 decrets 
b i s erlassen. Die erste Gruppe dieser Verordnungen 
bestimmte eine Kürzung aller Staats-, Departe­
ments- und städtischen Ausgaben um 10%, ferner 

eine ebensogroße Senkung der Wohnungsmieten, 
Senkungen des Brotpreises und anderer für die 
Lebenshaltung wichtiger Preise. Weitere Verord­
nungen ermäßigten die Pachtzinse, verschärften 
die Kontrolle ausländischer Arbeiter in Frank­
reich, wandten sich gegen die Spekulation und 
suchten das Sparkapital zu schützen. Eine letzte 
Gruppe von decrets b i s traf Anstalten zur 
Verteidigung des Franken. Im Gegensatz zu dieser 
deflationistischen Spärpolitik der. Regierung Laval 
steht ihre Handels- und Preispolitik, welche vor 
allem auf den Schutz der agrarischen Erzeugnisse 
bedacht war und die Massen der städtischen Lohn­
empfänger dadurch sehr benachteiligte. 

Von Juni 1935 bis Februar 1936, also wäh­
rend der Regierungszeit der Regierung Laval, 
stieg der Großhandelspreisindex um etwa ein 
Zehntel, der Weizenpreis und der Index der Agrar-
stoffpreise um ein Fünftel. Die Preise der Industrie­
stoffe blieben nahezu unverändert, der Kleinhan­
delsindex stieg um 4%. In diesen Ziffern kommt 
die preissteigernde Wirkung der protektionistischen 
Maßnahmen der Regierung, die mit den anderen 
deflationistischen in Widerspruch standen, klar zum 
Ausdruck. 

Die Regierung der Volksfront, welche seit An­
fang Juni 1936 am Ruder ist, hat die deflatio­
nistische Sparpolitik ihrer Vorgängerin nicht fort­
gesetzt, wohl aber die preissteigernde Agrarpolitik 
der früheren Regierung.- Nicht zuletzt infolge der 
großen Streikbewegung bei ihrem Amtsantritt wurde 
sehr bald eine Reihe von sozialpolitischen Gesetzen 
dem französischen Parlament vorgelegt und auch 
beschlossen, welche für Frankreich einschneidende 
Veränderungen bringen, im wesentlichen aber nicht 
sehr über das Maß des sozialpolitischen Fort-

Status der Notenbank und Privatdiskont in 
Frankreich 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 
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Schrittes hinausgehen, der schon seit langer Zeit 
in England, den skandinavischen Ländern und 
auch in Mitteleuropa erreicht ist. Es handelt sich 
dabei um die Einführung der 40-Stunden-Woche, 
eines bezahlten 14tägigen Urlaubes und der Kol­
lektivverträge. Weitere wirtschaftspolitische Maß­
nahmen in jüngerer Zeit betreffen ein großzügiges 
Programm öffentlicher Arbeiten, die Einführung 
eines Weizenmonopoles, die Nationalisierung der 
Rüstungsindustrie. Besonders einschneidend sind 
die Gesetze über das Statut der Bank von Frank­
reich, welche den Einfluß der Aktionäre dieses In­
stitutes, der bisher maßgebend war, stark zurück­
drängen und der Regierung den entscheidenden 
Einfluß geben. Allerdings wurden diese letzeren Ge­
setze nicht in der Form angenommen, in der sie die 
Regierung der Kammer vorlegte, sondern erst nach 
bedeutender Abschwächung durch den Senat. Die 
meisten und wichtigsten wirtschaftspolitischen Maß­
nahmen der gegenwärtigen Regierung Frankreichs 
liegen aber noch nicht weit genug zurück, als daß 
sie sich schon hätten voll auswirken können. Des­
halb ist ihre Beurteilung außerordentlich schwierig. 

Die Währungslage Frankreichs ist nicht be­
sonders günstig, aber der französische Franken 
scheint nicht unmittelbar gefährdet zu sein (vgl. 
Abb. H/F/6). Der Goldbestand der Bank von 
Frankreich ist von 81 Milliarden Franken im 
Jahre 1933 bis auf ungefähr 55 Milliarden Fran­
ken gesunken, also um etwa ein Drittel. In diesen 
Ooldverschiebungen drückt sich vor allem die 
Kapitalabwanderung aus, welche aber teilweise 
auch aus allgemeinen politischen Gründen erklärt 
werden muß und nicht nur eine Folge der Wirt­
schaftspolitik der gegenwärtigen Regierung ist. 
Seit Beginn des Jahres 1935 bis heute war schon 
dreimal eine starke Hinaufsetzung des Diskont­
satzes auf 6% notwendig, um den Goldabfluß zu 
hemmen. Nachdem im Juni mit 54-0 Milliarden 
Franken ein Tiefpunkt erreicht war, ist der Gold­
bestand im Juli um 2 % auf 54*9 Milliarden Fran­
ken und im August auf 55'0 Milliarden gestiegen. 
Er ist immerhin um etwa ein Drittel kleiner als im 
gleichen Monate des Vorjahres, aber der Gold­
abfluß scheint damit vorläufig zu einem gewissen 
Stillstand gekommen zu sein. Es besteht allerdings 
die große Gefahr, daß die politischen Ereignisse in 
Spanien und die wiederauflebende Streikbewegung 
neuerdings zu einem weiteren Kapitalabfluß führen. 
Außer einer Erklärungspflicht für die Besitzer aus­
ländischer Wertpapiere hat die Regierung bisher 
noch keine Gegenmaßnahmen getroffen. Man be­
fürchtet aber die Einführung einer Devisenbewirt­

schaftung, welche sich in anderen Ländern durch­
aus nicht bewährt hat. Einer solchen Maßnahme 
wäre eine Abwertung des Franken, welche freilich 
aus politischen Gründen schwer möglich ist, durch­
aus vorzuziehen. In der letzten Zeit mehren sich 
auch die Stimmen für die Abwertung, ja selbst der 
bekannte französische Nationalökonom Professor 
Charles Rist, früher ein überzeugter Deflationist, 
tritt für eine 25% ige Abwertung ein. 

Der starken Verminderung der Goldbestände 
steht eine nicht sehr bedeutende Vermehrung des 
Notenumlaufes der Bank von Frankreich gegen­
über. Der Notenumlauf betrug im Jahre 1933 
durchschnittlich 83 Milliarden Franken und beträgt 
Ende August ungefähr 85 Milliarden Franken, ist 
also um etwa 2%. gestiegen. Die Abnahme im 
August gegenüber dem Vormonat macht 1 % aus. 
Bedenklicher ist das große Anschwellen des Wech­
selportefeuilles, in welchem viele Schatzwechsel der 
Regierung enthalten sind. Der Wechselbestand 'be­
trug im Jahre 1933 3 Milliarden Franken und 
beträgt Ende August 1936 etwa 12 Milliarden. 
Er zeigt im August gegenüber Juli 1936 einen 
Rückgang von fast 17%, ist jedoch fast doppelt 
so groß wie im gleichen Monat des Vorjahres. 

Eine ungünstige Entwicklung zeigt der fran­
zösische Kapitalmarkt (vgl. Abb. H/F/ l ) . Der 
Index der Aktienkurse (Jahresdurchschnitt 1913 
= 100), welcher im Jahre 1933 noch 232 betrug, 
ist im August 1936 auf 137 gefallen, also um 
mehr als 40%. Auch von Juni bis Juli 1936 zeigt 
sich ein Rückgang von 10%, welcher vor allem mit 
der Streikbewegung und der t Kapitalabwanderung 
zusammenhängt. Von Juli bis August ist der Aktien­
index allerdings fast unverändert geblieben und er 
steht um fast ein Viertel niedriger als im August 
1935. Auch die Kurse festverzinslicher Werte 
zeigen eine rückgängige Entwicklung, wenn auch 
nicht im gleichen Maße. Ferner ist bemerkenswert, 
daß seit Herbst vorigen Jahres in fast allen Mona­
ten, mit Ausnahme von Jänner und Februar, be­
deutende Abhebungen von den Sparkassen statt­
fanden, welche allerdings in der letzten Zeit etwas 
nachgelassen haben. Auch die Kreditinstitute haben 
geringere Guthaben als in der gleichen Periode 
des Vorjahres. Die Kapitalemissionen haben seit 
Februar 1936 nahezu vollständig aufgehört, eine 
gewisse Erholung ist erst in den allerletzten 
Monaten festzustellen. Aber die von der französi­
schen Regierung aufgelegte Anleihe hat keinen 
großen Erfolg gehabt. 

Das Gesamtbild, welches man vom französi­
schen Geld- und Kapitalmarkt gewinnt, ist somit das 
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eines Landes, welches sehr stark unter Kapital­
abwanderung leidet. Es scheint sich aber so zu ver­
halten, daß diese Bewegung zum Stillstand kommt 
und sogar einer Rückwanderung Platz macht, wenn 
eine auch nur geringfügige Besserung der Lage ein­
tritt. Die Weiterentwicklung wird daher vor allem 
von den künftigen innen- und außenpolitischen Er­
eignissen abhängen. Von manchen Fachmännern 
wird ja auch die Frage aufgeworfen, ob die Kapi­
talabwanderung überhaupt die große Bedeutung 
hat, welche ihr scheinbar zukommt. Es handelt sich 
angeblich vor allem um Summen, welche früher ge­
hortet waren oder der reinen Spekulation dienten, 
so daß ihr zeitweiliger Verlust keine besonderen 
Folgen habe. Für diese Meinung spricht, daß sich 
wenigstens bisher keine besonderen üblen Folgen 
eingestellt haben und die bekannten Mittel der 
Notenbankpolitik zur Bekämpfung des Goldabflus­
ses ausreichten. Zudem handelt es sich bei Frank­
reich um ein reiches Land mit so großen Reserven, 
daß es ohne besonderen Schaden derartige Er­
schütterungen wenigstens eine gewisse Zeit lang 
ertragen kann, welche die durch den verlorenen 
Krieg und die große Inflation geschwächten Wirt­
schaftssysteme mitteleuropäischer Staaten nicht so 
leicht aushielten. 

Die budgetäre Lage Frankreichs ist wenigstens 
in den letzten Monaten nicht ungünstig, eine Tat­
sache, welche sicherlich auch konjunktursympto­
matische Bedeutung hat. Die Staatseinnahmen 
waren im Juni und im Juli 1936 größer als in den 
entsprechenden Monaten des Vorjahres. In den 
ersten sieben Monaten waren die Staatseinnahmen 
um 136 Millionen Franken höher als in der 
gleichen Periode des Jahres 1935. Die Einnahmen 
aus indirekten Steuern waren im Juli um ein Drittel 
höher als im Juni und etwas höher als im Juli 1935. 
Die Einnahmen aus der Einkommensteuer waren 
im Juli 1936 dreimal so hoch wie im Juni und um 
13%; höher als im Juli 1935. 

Besonders erfreulich ist die günstigere Ent­
wicklung der Einnahmen der Eisenbahnen, deren 
Defizit das Staatsbudget sehr belastet. Diese Ein­
nahmen sind von Juni bis Juli um 13% gestiegen 
und sind im Juli höher als in der gleichen Zeit­
periode des Vorjahres. Auch die Wagengestellung 
ist gegenüber dem Vorjahre gestiegen, aber von 
Juni bis Juli etwas zurückgegangen. 

Allerdings steht den gebesserten Einnahmen 
des französischen Staates eine Reihe von neuen 
Ausgaben gegenüber. Die Aufhebung der decrets 
lois der Regierung Laval, welche Gehaltskürzungen 
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der Beamten verfügt hatte, stellt eine gewisse Be­
lastung dar. Dazu kommen noch die 20 Milliarden 
Franken, welche die Regierung Blum in den näch­
sten Jahren für große öffentliche Arbeiten aufzu­
wenden gedenkt. Diese Arbeiten sind freilich bis­
her noch nicht in Angriff genommen worden. Hier­
zu kommt die in jüngster Zeit beschlossene Er­
höhung des Militärbudgets um 13 Milliarden 
Franken, welche auf drei Jahre verteilt werden 
sollen. Diese Geldsummen sind für die technische 
Vervollkommnung der französischen .Armee be­
stimmt. Vier Milliarden sollen schon im Budget­
jahr 1937 aufgewendet werden. Auch die Summen, 
welche die europäischen Verbündeten Frankreichs 
von diesem Staate zu ihrer eigenen Aufrüstung er­
halten, belasten den französischen Staat. Insbeson­
dere das erneuerte französisch-polnische Militär­
bündnis ist mit einer größeren Leistung Frank­
reichs verbunden. 

Ein günstigeres Bild als der Geld- und Kapi­
talmarkt zeigt im allgemeinen in den letzten 
Monaten die Entwicklung der Produktion in Frank­
reich (vgl. Abb. H/F/5). Sie hat allerdings in­
folge der Streiks im Juni und Juli einen kleinen 
Rückschlag erlitten, der jedoch nicht allzu bedeu­
tend ist. Auf dem Höhepunkt der Streikbewegung 
Anfang Juli waren 1200 Fabriken von 120.000 
Streikenden besetzt, aber Ende Juli war diese Be­
wegung schon ziemlich abgeflaut. Die Eisen­
produktion ging auch im Juni gegenüber Mai um 
15%, die Stahlproduktion um 17%' und die Kohlen­
förderung um 11% ; zurück. Im Juli stieg jedoch 
die Eisenerzeugung gegenüber Juni um 7, die 
Stahlproduktion um 8 und die Kohlenförderung 
um 14%, so daß die durch den Streik verursachten 
Produktionsverluste schon zu einem Teil aufgeholt 
sind. Im Juli 1936 war die Eisenproduktion um 
3% und die Kohlenförderung um 4% höher 
als im Juli 1935, während die Stahlerzeugung 
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keine merkliche Veränderung aufwies. Alle drei 
haben schon fast den Stand der Produktion im 
Durchschnitte des Jahres 1933 erreicht. Allerdings 
ist nicht zu übersehen, daß gerade in diesen Pro­
duktionszweigen der Einfluß der gesteigerten 
Rüstungsausgaben vielleicht wichtiger ist als die 
allgemeine Kpnjuhkturlage. 

Auch der Index der industriellen Produktion, 
welcher seinen Tiefpunkt in der ersten Hälfte 1935 
erreicht hatte und der seither um fast 10% gestiegen 
ist, hat im Juni einen Rückgang um 4% aufzuwei­
sen. Im Juli blieb der,Index unverändert. Allerdings 
muß man auch hier hinzufügen, daß der Produk­
tionsindex in diesen beiden Monaten um 5% höher 
steht als in den entsprechenden Monaten des Jahres 
1935. Von den einzelnen Produktionszweigen zeigt 
eigentlich nur die Textilindustrie im Juli 1936 
gegenüber Juli 1935 einen Rückgang von 1 3 % . Da­
gegen ist im gleichen Zeitraum die Produktion der 
Papierindustrie um 32%, die der Kautschuk­
industrie um 26 %; und die der Lederindustrie um 
18% gestiegen. Die Stromerzeugung zeigt aller­
dings im Juni 1936 einen Rückgang von 2% 
gegenüber Juni 1935. 

Wenn also auch in Frankreich eine gewisse 
Besserung der Produktionsziffern gegenüber dem 
Vorjahre festzustellen ist, so ist dieser Anstieg, der 
übrigens in den allerletzten Monaten zum Stillstand 
gekommen ist, keineswegs allgemein. Besonders die 
Textilindustrie und das Baugewerbe haben sich noch 
kaum erholt und auch die Produktionssteigerun­
gen in anderen Industriezweigen sind noch nicht 
mit dem großen Aufschwung zu vergleichen, 
welchen die industrielle Produktion in Ländern wie 
England, in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und in Schweden genommen hat. Zudem läßt eine 
Reihe von Momenten befürchten, daß auch dieser 
bescheidene Aufschwung der Produktion in Zukunft 
nicht fortgesetzt werden kann. Hier ist zunächst der 
ständige Exportrückgang zu erwähnen, dessen 
Hauptursache der hohe Frankenkurs ist. Dann 
müssen auch die Lohnsteigerungen und die sozial­
politischen Gesetze vom Juni über kurz oder lang 
zu einer Kostensteigerung führen, welche von den 
französischen Gewerkschaften selbst nicht geringer 
als mit 35 % veranschlagt worden ist. Diese Kosten­
steigerung wirkt sich vor allem in den in Frank­
reich noch sehr häufigen kleinen, kapitalarmen und 
arbeitsintensiven Betrieben aus, deren Schwierig­
keiten die Regierung ja auch eingesehen hat. Aber 
die zum Schutze der kleinen Betriebe getroffenen 
Maßnahmen, welche insbesondere in der Beschaf­
fung von Krediten für sie bestehen, werden auf die 
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Dauer kaum ausreichen. Daher ist zu erwarten, 
daß die Kostensteigerung zu einer Zurückdrän­
gung der Kleinbetriebe durch die Großbetriebe 
führt und innerhalb aller Betriebe einen gewissen 
Anreiz zu Rationalisierungsmaßnahmen bildet, 
welche sich auf den Beschäftigungsstand zunächst 
ungünstig auswirken müssen. Ferner wird die Stei­
gerung der Kosten auch die Schwierigkeiten der 
französischen Exportindustrie vermehren. 

Die Anzahl der Bescliäftigten ist seit dem 
Jahre 1934 ungefähr gleichgeblieben (vgl. Abb. 
H/F/4). Auch in den letzten Monaten wies sie keine 
besondere Veränderung auf. Von Juni bis Juli 1936 
stieg sie um 3% und sank von Juli bis August um 
1%'. Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl der Be­
schäftigten fast unverändert, sie ist nur um 1% 
höher als im August 1935. Dies steht sehr stark 
im Widerspruch zu der Entwicklung der Produk­
tion. Der Produktionsindex war im Mai um 11 %:, 
im Juni und Juli um 5% höher als in den ent­
sprechenden Monaten des Vorjahres. Eine ähnliche 
Entwicklung konnte man auch zeitweilig in Öster­
reich beobachten. Man kann dies vielleicht damit er­
klären, daß wichtige und insbesondere sehr arbeits­
intensive Produktionszweige wie die Bau-, Metall-
und Textilindustrie noch sehr darniederliegen und 
auch in den anderen Industriezweigen, welche eine 
erfreulichere Entwicklung zeigen, die Produktions­
steigerung sich in erster Linie wohl in einer 
besseren Ausnützung der schon beschäftigten Ar­
beitskräfte und nicht in einer Neueinstellung von 
Arbeitern geäußert hat. 

Auch die Arbeitslosigkeit hat sich in den letzten-
Monaten nicht sehr günstig entwickelt. Die Anzahl 
der Arbeitslosen ist zwar von Juli bis August um 
2%' zurückgegangen, sie war aber im Juni um 
4 % , im Juli um 10%; und im August um 9% 
höher als in den entsprechenden Monaten des Vor­
jahres. Die Arbeitslosigkeit zeigt also im Vergleich 
zu 1935 eine merkliche Steigerung. Dies ist um so 
bemerkenswerter, als die Repatriierung der aus­
ländischen Arbeiter jetzt so gut wie vollendet und 
von dieser Seite keine wesentliche Erleichterung 
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mehr zu erwarten ist. Die Zahl der Stellung-
sücheriden ist zwar von Juli bis August um 1% 
zurückgegangen, ist aber im Juli und August um 
12% höher als in den beiden Monaten des Vor­
jahres. Aus den obenerwähnten Gründen kann man, 
wenigstens für die unmittelbare Zukunft, keine 
wesentliche Besserung der Verhältnisse auf dem 
französischen Arbeitsmarkte erwarten. 

Es ist besonders interessant, die Preisentwick­
lungen in Frankreich zu verfolgen, da man hier 
deutlich die Auswirkungen eines extremen Agrar-
protektionismus studieren kann. Der Großhandels­
preisindex, welcher seit Anfang 1929 eigentlich 
ständig gesunken ist, steigt seit Mitte 1935. Er 
steht im August 1936 etwa um ein Viertel höher als 
im Tiefpunkt Dabei sind es vor allem die Preise 
französischer Güter im Gegensatz zu den Preisen 
der Importgüter, welche diese Steigerung mit­
machen (vgl. Abb. H/F/3). Der Gfoßhandels-
preisindex ist im August gegenüber Juli um weitere 
3%! gestiegen. In beiden Monaten aber stand er 
um 2 1 % höher als in den gleichen Monaten des 
Vorjahres. Der Index der französischen Waren­
preise weist ebenfalls im August gegenüber Juli 
eine geringfügige Steigerung von 2 % auf. Er stand 
aber im Juli 1936 um 23% höher als im Juli 1935 
und im August 1936 um 21 % höher als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Der Index der importierten 
Güter stieg von Juli bis August Um 1%, stand 
aber im Juli 1936 nur um 1 %, im August nur um 
2% höher als in den entsprechenden Monaten des 
Vorjahres. 

Es sind auch vor allem die Preise der Agrar-
stoffe und insbesondere der Lebensmittel, welche an 
dieser Aufwärtsbewegung teilnehmen (vgl. Abb. 
H/F/2). Der ungewogene Index der Agrarstoff-
preise ist von Juni bis Juli um 6 %", von Juli bis 
August um 2% ! gestiegen: Er stand aber im Juli 
1936 um nicht weniger als 32%, im August um 
27% höher als in den entsprechenden Monaten 
des Vorjahres. Noch deutlicher Sieht "man diese 
Tendenz in der Entwicklung des Weizenpreises, 
welcher für die Lebenshaltung des französischen 

Industrielle Produktion Frankreichs 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1929 = 100) 



Seite 208 MONATSBERICHTE DES. ÖSTERREICHISCHEN Heft 9, 1936 

Volkes besonders wichtig ist, da das Brot das 
Hauptnahrungsmittel bildet. Hier haben sich die 
agrarpolitischen Maßnahmen der Regierungen 
Laval und Blum besonders stark ausgewirkt, 
Von Mai bis Juni 1936 stieg der Weizenpreis 
um 5%, von Juni bis Juli um 17%' und von 
Juli bis August um 28%. Es ist anzunehmen, daß 
auch das neugeschaffene Weizenmonopol die 
Politik dieser Preissteigerungen aufrecht erhalten 
wird. Der Weizenpreis war aber schon im Mai 
1936 um 12%' höher als im gleichen Monat des 
Vorjahres, im Juni 1936 um 2 3 % , im Juli um 
65%' und im August um 76% höher als in der 
entsprechenden Zeitperiode des Jahres 1935. Inner­
halb eines Monates hat sich auch der Brotpreis um 
ein Drittel erhöht. Die Preise der Industriestoffe 
dagegen standen, gemessen an ihrem Index, im 
Juli nur um 4% : und im August nur um 5% 
höher als in den betreffenden Monaten des Jahres 
1935. 

Die großen Preissteigerungen bei den Agrar-
produkten wirken sich vor allem in den Detail­
preisen aus. Der Index der Kleinhandelspreise für 
Paris ist vom Juli bis August um 4%' gestiegen. 
Er stand im Juni um 5%', im Juli um 7% und im 
August schon um 14 %! höher als in den ent­
sprechenden Monaten des Vorjahres. Dabei haben 
sich die großen Preissteigerungen der allerjüng-
sten Zeit und die Kostensteigerungen infolge der 
Lohnerhöhungen natürlich noch kaum auswirken 
können. Der Lebenskostenindex liegt leider erst für 
Mai vor. Er ist gegenüber dem Februar um 2%> 
gestiegen und steht nur um 1 %' über dem Wert von 
Mai 1935. Es ist allerdings zu bedenken, daß die 
großen Preissteigerungen erst seither eingesetzt 
haben und in dieser Ziffer daher noch gar nicht 
zum Ausdruck kommen. 

Diese so verschiedenartige Entwicklung der 
einzelnen Teile des französischen Preissystems, der 
Agrar- und Industriestoffe auf der einen und der 
einheimischen Güter und importierten Waren auf 
der. anderen Seite, ist ein starkes Argument für die 
Deflationisten, welche mittels ihrer Politik eine 
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gleichmäßigere Entwicklung herbeiführen wollen. 
Aus politischen Gründen ist jedenfalls nicht damit 
zu rechnen, daß der Agrarprotektionismus einer 
anderen Wirtschaftspolitik Platz macht. Auf die 
Dauer muß er aber die Lebenshaltung der Arbeiter 
in den Städten unerträglich belasten und zu Lohn­
erhöhungen Anlaß geben. Die Streiks und die 
soziale Unruhe, welche man in Frankreich in den 
letzten Wochen wieder bemerken konnte, sind, ab­
gesehen von rein politischen Gründen, vor allem 
auf diese Ursache zurückzuführen. 

Der französische Außenhandel hat sich in den 
letzten Monaten nicht sehr günstig entwickelt. Der 
Import zeigt eher eine steigende Tendenz, aber die 
Ausfuhr ging ständig zurück, was vor allem auf 
die Tatsache zurückzuführen ist, daß Frankreich 
noch nicht abgewertet hat und daher vielfach auf 
den internationalen Märkten gegenüber den Ab­
wertungsländern benachteiligt ist. 

Die Einfuhr ist von Juni bis Juli wertmäßig 
um 1% gestiegen, nachdem sie schon seit Anfang 
dieses Jahres eine steigende Tendenz gezeigt hatte. 
Sie War im Juni 1936 um 9%', im Juli um 7% 
höher als in der entsprechenden Zeitperiode des 
Vorjahres. Die Importsteigerung geht vor allem auf 
die vermehrte Einfuhr von Rohmaterialien zurück, 
welche von Juni bis Juli um 3%' gestiegen ist und 
im Juni 1936 um 11, im Juli um 8% höher war 
als in der entsprechenden Periode des Vorjahres. 
Diese vermehrte Rohstoffeinfuhr ist insofern be­
grüßenswert, als sie sicher zum Teil auf den ge­
steigerten Rohstoffbedarf der Industrie zurück­
geht, welche ja eine Produktionssteigerung aufweist. 
Aber es besteht auch die Vermutung, daß große 
Mengen von Rohstoffen aus Furcht vor der Fran­
kenentwertung oder der Einführung einer Devisen­
kontrolle nach Frankreich importiert und dort gfr-
hamstert werden. Die Einfuhr an Fertigwaren ist 
um 4% kleiner als im Juli 1935, die Einfuhr von 
Nahrungsmitteln aber um 14% höher. 

Seit Ende des Jahres 1928 sinkt der franzö­
sische Export ständig, sowohl wert- als auch men­
genmäßig. Der Gesamtwert der Ausfuhr ist auch In 
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den letzten Monaten zurückgegangen, und zwar 
von Mai bis Juni und von Juni bis Juli um je 3 % . 
Er war im Mai um 11, im Juni um 9 und im Juli 
um 5%' niedriger als die ohnehin schon sehr nied­
rigen Ziffern des Jahres 1935. Der Export von Nah­
rungsmitteln ist von Juni bis Juli um 2 % gefallen 
und steht um 4%l unter dem von Juli 1935. Da­
gegen stieg die Ausfuhr von Rohmaterialien von 
Juni bis Juli um 11 %'. Das ist wohl darauf zurück­
zuführen, daß die infolge der Streiks im Juni ent­
standenen Verluste im Juli teilweise wieder herein­
gebracht wurden. Die Fertigwarenausfuhr ist von 
Juni bis Juli 9% l gesunken und erreicht damit 
für dieses Jahr einen neuen Tiefpunkt. Immerhin 
ist die Fertigwarenausfuhr Frankreichs im Juli 
1936 doch um 5%' höher als im Vorjahre. Da 
aber die Entwicklung in den vorhergehenden 
Monaten schlechter war als im Jahre 1935 und sich 
die Kostenerhöhungen infolge der Lohnerhöhungen 
insbesondere in der Produktion von Fertigwaren 
auswirken dürften, kann man für die nähere Zu­
kunft, unter den derzeitigen Voraussetzungen, 
keine günstige Entwicklung der französischen Aus­
fuhr voraussagen. 

Zusammenfassend kann die gegenwärtige Lage 
der französischen Wirtschaft vielleicht folgender­
maßen charakterisiert werden: Im Gegensatz zu 
anderen Ländern, wo die Krise bereits einem rich­
tigen Aufschwung Platz gemacht hat, gibt es in 
Frankreich zwar gewisse Anzeichen des Konjunk­
turaufstieges, sie sind aber nicht einheitlich und 

vieles deutet darauf hin, daß die Krise noch nicht 
endgültig überwunden ist. An günstigen Symptomen 
wären zu erwähnen: eine gewisse Besserung der 
Staatseinnahmen und der Einnahmen der Eisen­
bahnen, ferner eine Produktionssteigerung, welche 
freilich infolge der Streiks im Juni und Juli einen 
kleinen Rückschlag erlitten hat. Viele wichtige Pro­
duktionszweige haben daran noch gar nicht teil­
genommen. 

Diesen günstigen Momenten steht eine Reihe 
von ungünstigen gegenüber: die großen Gold­
verluste der Bank von Frankreich, welche auf eine 
bedeutende Kapitalabwanderung hinweisen; auch 
der Kapitalmarkt hat sich ungünstig entwickelt, 
was in der Senkung der Aktienkurse zum Aus­
druck kommt. Die Lage des Arbeitsmarktes ist trotz 
der nahezu abgeschlossenen Repatriierung der aus­
ländischen Arbeiter schlechter als im Jahre 1935, 
die Anzahl der Beschäftigten hat nicht in gleichem 
Maße zugenommen wie die Produktionsziffern. 
Schließlich weist das Preisgefüge eine sehr unein­
heitliche Entwicklung der heimischen und der ein­
geführten Güter, bzw. der Agrarpreise und der 
Preise der Industriestoffe auf. Die Steigerung der 
Lebenskosten hat die bedeutenden Lohnsteigerungen 
vielleicht bereits kompensiert und, im Verein mit 
politischen Ursachen, zu einem neuen Aufleben der 
Streikbewegung und der sozialen Unruhe geführt. 
Auch die Entwicklung des Außenhandels ist unbe­
friedigend, da zwar der Import zunimmt, aber die 
Ausfuhr ständig zurückgeht. 

WÄHREND DES DRUCKES EINGELANGT: 

DIE WIRTSCHAFTSLAGE GROSS­
BRITANNIENS 

mitgeteilt vom London and Cambridge Economic Service 
London, 21. September 1936. 

Die letzten Produktionsziffern und Beschäfti­
gungszahlen weisen nahezu ohne Ausnahme darauf 
hin, daß der jüngste Aufschwung im Wirtschafts­
leben voll und ganz aufrechterhalten worden ist. 
Manche Industriegebiete in Süd- und Mittelengtand 
scheinen sich sogar dem Zustand der vollen, nor­
malen Beschäftigung zu nähern, daher kann in Zu­
kunft ein bedeutender Rückgang der Arbeitslosig­
keit nur von Nord- oder Westengland seinen Aus­
gang nehmen. Dort spiegelt der hohe Prozentsatz 
der Arbeitslosigkeit die Depression in den Industrie­
gebieten wider, welche vor altem für den Export 
arbeiten. Die Einfuhr hielt sich in der Höhe, welche 

sie schon vorher erreicht hatte, während die Aus­
fuhr relativ gesunken ist und die Steigerung vom 
Juli nicht aufrechter'Italien konnte. Diese Entwick­
lung deutet darauf hin, daß der Wirtschafisauf-
schwung in England in der Hauptsache durch 
innere Kräfte hervorgerufen worden ist. Der Auf­
schwung des Wirtschaftslebens zeigt sich auch in 
den Aktienkursen, welche so hoch gestiegen sind, 
daß dadurch schon eine bedeutende zukünftige 
Steigerung der Profite vorweggenommen wurde. 
Die Steigerung der Obligationenkurse wurde ohne 
Zweifel durch die neue Kreditexpansion infolge 
der großen Qoldkäufe der Bank von England er­
leichtert. Der Index der Großhandelspreise steigt 
stark an, hauptsächlich infolge der Steigerung 
der öetreidepreise wegen der Mißernten in Nord­
amerika. 
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52 53 54 55 56 57 58 59 6Ü 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 | 75 76 77 

0 1 8 2 9 126-9 1454 8-6 38 11 23'3 59 100 10-8 103 11-2 3-8 62'0 5-8 195 60 142 29 50 895 97 4-94 9-33 237 3-92 2-77 
0 1 9 8 0 129-0 1345 4*4 52 13 27-3 62 302 15-9 90 8-5 3-1 61-1 8'2 212 59 167 33 49 1246 97 4-74 901 24-0 4-51 2-59 
0 1 9 3 1 127-9 1377 2-8 67 15 28-6 55 111 14-8 104 9-9 5-1 73-3 21-2 252 46 255 36 43 1052 95 3-91 7-29 22-3 4-93 2-61 
0 1 9 3 2 130-2 1303 2 5 87 21 30-0 46 120 16-1 121 9-8 8-4 56-2 22-3 226 47 246 30 25 48B 87 3-26 5-76 19-2 5-59 2-41 
0 1 9 3 3 130-9 1169 18-0 63 19 28-7 35 74 19-1 107 8-3 6-6 55-5 26-5 245 45 196 25 31 577 81 2-67 4-83 15*0 4-40 2-43 
0 1 9 3 4 129'3 1363 7-7 37 14 26-4 29 68 11-8 108 7-6 5-7 62-1 34-8 195 37 166 28 44 629 84 2-18 4-31 15-0 4-29 2-21 
0 1 9 3 5 128-0 1638 4-2 16 11 23-8 27 65 9-8 111 7-6 5'8 54-7 20-3 156 33 144 20 84 931 90 2-86 3-98 14-8 4-37 2-35 
193S I. 128-3 1462 0-6 16 14 26-8 35 94 9-9 112 7-3 5-4 55-2 26-7 137 31 159 22 72 588 92 2-36 3-33 14'8 4-96 3-05 

11. 1282 1493 1-2 22 11 23-7 32 62 9-9 110 6-7 5-0 56-0 28-1 88 20 201 25 158 1049 79 1-71 2-35 14*2 4-78 2-51 
III. 128-0 1504 2-5 15 12 26-3 30 71 10-6 111 6-8 5-3 55-1 28-6 169 35 127 16 88 722 83 4*06 5-42 132 4-93 2-21 
IV. 127-9 1619 7-7 18 14 22-8 28 63 10-7 110 6-6 4-6 52-8 26-4 237 46 130 16 138 1356 85 2-08 2-90 15-4 4-90 2-48 
V. 128-0 1591 11-4 15 7 28-8 24 57 11-4 110 7-3 5*6 54-2 25-1 220 46 150 20 97 852 84 1-59 2-12 13-7 2-09 2-22 

VI. 127-9 1603 1-9 16 11 21*3 20 53 12-2 110 6-6 5-2 54-8 21-5 230 47 121 16 62 772 90 4-06 5-54 181 4-70 2-12 
VII. 128-0 1688 2-7 17 10 23-2 33 48 12-5 110 8-4 6-4 60-8 19-5 302 57 98 14 56 814 100 3-42 307 18-3 4-76 2-17 

VIII. 1280 1705 13-2 13 8 21-7 15 41 9-1 113 7-8 5-9 49-3 13-0 64 13 107 14 55 838 81 231 2-57 11-8 4-54 2-22 
IX. 128-0 1720 1-2 12 II 21-4 26 28 8-3 113 10-1 7-8 47-8 10-6 76 17 I I I 16 57 1020 87 3-91 5-65 12-3 4-35 2-11 
X. 127-9 1763 3-4 16 9 24-6 31 76 7-4 110 7-9 6'1 63-9 16-4 117 28 178 27 64 1122 100 2-20 3-76 15-8 4-58 2-31 

XI. 127-9 1762 1-9 18 9 23-0 32 64 7-7 109 7-8 6-4 46-5 11-7 84 20 157 23 60 1031 92 1-91 3-85 14-0 2-43 2-37 
XII. 12T7 1742 3-1 15 10 21-5 23 126 8-0 108 8-2 6-3 59-5 16-2 152 34 187 26 91 999 101 4-69 7-22 16-3 5-47 2-46 

1936 I. 127-6 1754 5-1 17 10 24-3 39 93 8-3 107 7-2 5-7 45-5 11-5 141 32 173 24 193 2046 102 2-06 3-68 14-4 4-93 2*92 
II. 127-4 1835 6-1 18 11 24-5 33 76 8-3 105 6-8 5-2 46-4 13-2 96 21 150 20 180 1178 93 1-96 3-20 13-9 5*27 2-42 

III. 127-0 1926 8-2 19 11 23-7 38 92 8-2 104 8-4 6-7 63-3 22-3 137 30 156 21 177 1193 90 3-95 6-60 13-6 5-09 292 
IV. 126'9 1809 10-7 19 11 23-1 45 101 8-8 105 6-3 5*1 46-7 17-7 123 25 149 22 169 1095 104 2-17 3-47 15-3 5-47 2-52 
V. 126-7 1719 7-5 15 10 23-3 33 65 9-1 108 6-6 5-2 49-6 19-1 161 32 136 19 211 1910 87 2-13 3*49 13-7 2-36 2-04 

VI. 126-6 1682 0-9 18 11 24-2 26 49 10-2 109 7-5 5-8 59-9 21-9 126 24 130 17 127 1258 93 4-05 6-49 14-6 4-83 2-04 
VII. 126*5 1687 5-3 17 8 23-2 33 66 10-5 110 5-8 4-2 45-4 13-9 194 38 108 16 112 1302 102 1-71 4-65 13-7 4-96 2-07 

VIII. 126-6 1768 0-1* 11 9 18-1 14 29 112 7*6 5-3 47-8 12-2 
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78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 ! 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 | 99 100 101 102 103 

0 1 9 2 9 130 147 I I I 104 100 98 103 103 100 100 107 97 108 98 101 106 104 32 54 45 296 38 * 
119 

0 1 9 3 0 117 145 111 87 87 100 87 80 97 88 100 75 110 110 102 106 93 . . . 33 54 39 294 41 107 
0 1 9 3 1 109 138 106 60 76 100 84 61 81 69 86 58 110 113 97 99 77 100 100 100 28 53 33 265 39 93 
0 1 9 3 2 112 144 108 56 73 103 89 54 74 57 79 59 108 104 104 94 73 90 102 98 23 43 28 202 34 75 
0 1 9 3 3 108 142 105 60 73 104 81 51 76 60 80 62 93 95 104 102 63 86 96 96 21 40 28 184 32 71 
0 1 9 3 4 110 142 105 61 76 105 83 50 76 58 81 63 91 95 102 104 60 78 95 96 21 35 31 183 30 71 
0 1 9 3 S 110 140 105 63 76 105 85 ,55 77 60 81 65 90 86 103 104 58 71 95 96 22 34 31 178 30 74 
1935 I. 110 141 105 60 74 105 84 58 75 58 80 63 90 90 101 104 58 71 95 96 21 40 32 182 30 73 

II. 109 140 104 61 75 105 84 57 76 57 80 62 90 90 101 104 58 71 95 96 21 38 32 188 31 70 
III. 109 140 104 60 74 105 84 54 75 57 80 60 90 90 103 104- 58 71 95 96 25 32 31 196 31 69 
IV. 109 139 103 60 74 105 82 55 75 57 so 63 90 90 103 104 58 71 95 96 25 32 31 186 32 71 
V. 110 139 104 61 75 105 83 55 76 58 81 65 90 90 103 104 58 71 95 96 23 28 29 173 31 72 

VI. 111 141 106 61 76 105 84 53 76 59 81 65 90 84 103 104 58 71 95 96 21 28 32 162 28 69 
vu. 112 140 105 62 84 105 84 52 76 60 80 65 90 84 103 104 58 71 95 96 23 28 30 162 26 73 

VIII. 111 140 105 62 77 105 86 55 76 60 80 66 90 84 103 104 58 71 95 96 22 29 26 164 30 74 
IX. 110 139 105 63 75 105 87 58 77 61 81 65 90 84 103 104 58 71 95 96 19 42 24 183 31 73 
X. 109 139 106 67 77 106 89 59 80 62 83 68 90 84 105 104 58 71 95 96 20 40 29 182 31 80 

XI. 109 139 106 69 78 106 87 56 80 63 83 69 90 84 106 104 58 71 95 96 22 37 34 184 31 83 
XII. 109 139 105 68 77 106 85 53 78 63 83 69 90 84 106 104 58 71 95 96 24 36 37 177 34 78 

1936 I. 108 139 106 68 77 105 84 52 79 63 83 68 90 84 105 104 58 71 95 96 23 39 34 176 35 77 
II. 107 138 105 68 77 105 82 53 79 64 83 68 86 84 106 104 58 71 95 96 26 39 35 187 36 78 

III. 107 138 104 67 77 105 82 52 78 63 83 69 86 84 106 104 74 71 95 96 29 41 35 199 37 76 
IV. 108 138 104 67 77 105 83 53 78 64 82 68 86 84 103 103 74 71 95 96 29 37 37 187 35 77 
V. 108 138 104 67 77 105 84 50 78 63 82 68 86 84 103 103 74 71 95 96 25 34 33 172 34 74 

VI. 109 139 106 65 88 105 85 50 78 63 S2 67 86 84 103 103 74 71 95 96 22 30 28 162 29 71 
VII. 110 138 104 64 76 105 86 57 78 63 82 68 86 84 21 29 27 184 32 74 

vin. 109 138 105 64 74 105 88 80 83 67 85 84 22 30 24 195 33 
IX. HO 137 105 64 74 105 89 so 84 68 86 84 33 
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Umsätze 2) 
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S 
Mill. 
kwh 

Mill. 
ra« 

1000 
Tonnen 

104 105 | 106 | 107 108 109 | HO 111 112 113 |H4 115 116 117 118 119 120 1211122 123 124 125 126 | 127 128 1129 130 131 * * * * * * * 0 1 0 2 » 119 119 115 123 114 118 122 102 12-5 1-9 33-4 24-1 110 98 99 251 180 74 22 30 21 48 34 27 25 202 291 
0 1 9 3 0 117 96 114 115 116 114 115 97 10-8 1*4 291 28-8 109 103 127 247 161 

a 
75 21 30 21 47 33 26 25 131 225 

0 1 9 3 1 112 76 108 106 120 117 107 88 10-7 I'7 43-1 28-7 86 99 114 228 169 95 20 29 18 45 31 27 28 162 223 
0 1 9 3 2 94 68 101 81 100 89 67 73 109 1-4 32-6 26-7 89 96 109 226 152 92 17 27 15 42 29 27 25 143 202 
0 1 9 3 3 83 67 94 72 97 66 43 70 9*1 1-1 30-3 27-4 82 99 95 227 148 84 15 26 11 40 27 26 24 126 186 
0 1 9 3 4 80 75 87 70 84 58 41 65 8-8 1-0 39-8 21*5 66 104 77 226 143 81 15 26 12 38 26 25 22 HO 158 
0 193S 84 83 86 76 90 63 42 68 9-5 ro 29-1 25-0 66 110 77 225 144 . 80 18 24 12 40 27 22 21 112 158 
1935 I. 86 78 84 83 89 66 42 66 7-5 0 7 32-3 22-2 81 130 87 224 117 117 79 18 22 12 46 32 26 25 143 193 

II. 79 79 81 85 69 63 42 68 9-3 0-6 357 23-2 64 100 68 205 109 126 65 13 21 11 39 27 26 25 107 158 
III. 76 76 82 80 73 48 38 68 8-5 0-6 30-7 19-7 67 104 58 226 132 151 67 16 22 10 41 28 24 23 80 130 
IV. 83 77 88 78 86 61 49 67 9-3 0 8 37-5 25-9 65 101 76 218 129 183 74 15 26 11 37 26 25 24 58 100 
V. 80 80 87 76 72 60 40 69 7-8 OS 29-7 22-5 67 120 85 230 124 201 77 18 23 12 37 25 24 23 60 105 

VI. 84 77 80 80 87 58 43 75 7-6 ro 29-6 22-2 57 92 70 235 130 299 66 16 25 11 34 23 20 20 69 IIS 
VII. 85 85 84 76 74 58 44 68 9-4 1-6 31-4 27-1 66 88 61 241 165 291 63 20 28 13 35 24 17 16 89 114 

VIII. 84 88 92 65 81 64 37 70 7-8 1-3 22-2 23-0 62 III 91 228 160 284 56 23 25 11 35 24 17 }34 113 156 
IX. 79 86 83 63 89 62 43 68 13-3 1-4 27-4 32-0 63 100 77 218 191 222 54 19 25 12 38 26 17 }34 145 196 
X. 86 89 94 67 95 60 39 69 13-7 0-9 21-3 28-6 72 126 89 228 180 182 159 21 25 14 44 32 22 21 173 208 

XI. 100 90 93 82 183 78 48 59 10-3 0-9 21-2 25'8 62 127 73 220 135 149 95 18 22 13 45 32 25 24 150 201 
XII. 83 89 93 78 86 74 43 65 9-4 ro 29-2 28-3 64 134 82 230 151 150 104 19 28 15 48 34 24 23 153 221 

1936 I. 78 85 80 85 59 71 39 64 7*7 0-7 20-3 25-0 56 94 76 230 118 136 88 15 21 13 47 33 29 26 109 179 
II. 81 90 81 97 66 69 48 69 7-6 0-7 19-7 23-9 52 91 73 238 116 143 74 14 21 12 43 29 26 23 96 153 

III. 82 88 77 81 79 72 34 69 9-6 0-8 29-5 27-7 49 101 57 238 129 155 76 14 24 11 42 30 27 23 64 121 
IV. 82 87 86 70 78 70 47 71 6-8 0-6 24-1 19-9 61 III 91 229 125 182 84 J6 23 12 39 27 25 23 47 94 
v. 78 87 84 76 70 67 37 74 7-4 0-6 25-4 20-7 59 84 54 236 124 218 76 15 24 n 37 25 25 21 57 104 

VI. 79 84 74 68 69 63 44 64 8-3 1-2 30-6 24-3 54 90 53 232 142 243 80 17 25 n 35 24 22 19 59 94 
VII. 81 85 86 71 66 63 46 68 6-5 1-3 21*3 22-0 73 97 71 241 180 84 19 27 12 36 25 20 16 92 120 

VIII. 
IX. 

60 75 65 37 66 65 63 62 228 147 22 .36 24 
120 

Zeit 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 0 
0 1 Ö 3 1 
0 1 9 3 2 
0 1933 
0 1934 
0 1935 

1935 I. 
II. 

III 
IV 
V. 

VI. 
VII. 

VIII 
IX. 

XII. 
1938 I. 

. VI. 
VII. 

Umsätze 2) Produktion 2 ) 

3 

• § « 

ra C J 

g o 
CQ B

es
uc

h 
de

r 
st

äd
tis

ch
en

 
B

äd
er

 i
ns

ge
sa

m
t 

da
vo

n 
de

r 
W

ar
m

bä
de

r 

St
äd

ti
sc

he
 S

tr
aß

en
­

ba
hn

en
 

St
äd

tis
ch

e 
O

m
ni

bu
ss

e 

Fremdem 

aussBWSMler 
Fremäenorte 
der LEnder 

erkehr 

la 
Wien 

ff 
K —• 

1» 
11 
3 1 
M 
1 3 C J ) 
O — 

o. 

Strom­
er­

zeugung 

G
as

er
ze

ug
un

g 
in

 W
ie

n 

St
ei

nk
oh

le
 

: B
ra

un
ko

hl
e 

E
is

en
er

z 

R
oh

el
se

n 

R
ob

st
ah

l 
W

al
zw

ar
e 

-j-
 A

bs
at

z 
vo

n 
H

al
bz

eu
g 

Baum­
woll­
garn 

R
oh

m
at

er
ia

lb
ed

ar
f 

de
r 

W
eb

er
ei

en
 

H
ol

zs
ch

lif
f 

Z
el

lu
lo

se
 

Pa
pi

er
 

Pa
pp

e 

Sp
ir

itu
s 

B
ie

r 
(B

ie
rw

ür
ze

) 

3 

• § « 

ra C J 

g o 
CQ B

es
uc

h 
de

r 
st

äd
tis

ch
en

 
B

äd
er

 i
ns

ge
sa

m
t 

da
vo

n 
de

r 
W

ar
m

bä
de

r 

St
äd

ti
sc

he
 S

tr
aß

en
­

ba
hn

en
 

St
äd

tis
ch

e 
O

m
ni

bu
ss

e 

Fremdem 

aussBWSMler 
Fremäenorte 
der LEnder 

erkehr 

la 
Wien 

ff 
K —• 

1» 
11 
3 1 
M 
1 3 C J ) 
O — 

o. 

Ö
st

er
re

ic
h 

W
ie

n 

G
as

er
ze

ug
un

g 
in

 W
ie

n 

St
ei

nk
oh

le
 

: B
ra

un
ko

hl
e 

E
is

en
er

z 

R
oh

el
se

n 

R
ob

st
ah

l 
W

al
zw

ar
e 

-j-
 A

bs
at

z 
vo

n 
H

al
bz

eu
g 

j _ 
<*-• XA 
J 3 
C J 

tu 
J 3 

O 

> 

tu 
1 0 » 

=. 3 
o - 3 

M a 

B
au

m
w

ol
lg

ar
n 

R
oh

m
at

er
ia

lb
ed

ar
f 

de
r 

W
eb

er
ei

en
 

H
ol

zs
ch

lif
f 

Z
el

lu
lo

se
 

Pa
pi

er
 

Pa
pp

e 

Sp
ir

itu
s 

B
ie

r 
(B

ie
rw

ür
ze

) 

3 

• § « 

ra C J 

g o 
CQ B

es
uc

h 
de

r 
st

äd
tis

ch
en

 
B

äd
er

 i
ns

ge
sa

m
t 

da
vo

n 
de

r 
W

ar
m

bä
de

r 

St
äd

ti
sc

he
 S

tr
aß

en
­

ba
hn

en
 

St
äd

tis
ch

e 
O

m
ni

bu
ss

e 

üb
er

ha
up

t 

au
s 

de
m

 A
us

­
la

nd
 

üb
er

ha
up

t 
au

s 
de

m
 A

us
­

la
nd

 

ff 
K —• 

1» 
11 
3 1 
M 
1 3 C J ) 
O — 

o. 

Ö
st

er
re

ic
h 

W
ie

n 

G
as

er
ze

ug
un

g 
in

 W
ie

n 

St
ei

nk
oh

le
 

: B
ra

un
ko

hl
e 

E
is

en
er

z 

R
oh

el
se

n 

R
ob

st
ah

l 
W

al
zw

ar
e 

-j-
 A

bs
at

z 
vo

n 
H

al
bz

eu
g 

j _ 
<*-• XA 
J 3 
C J 

tu 
J 3 

O 

> 

tu 
1 0 » 

=. 3 
o - 3 

M a 

B
au

m
w

ol
lg

ar
n 

R
oh

m
at

er
ia

lb
ed

ar
f 

de
r 

W
eb

er
ei

en
 

H
ol

zs
ch

lif
f 

Z
el

lu
lo

se
 

Pa
pi

er
 

Pa
pp

e 

Sp
ir

itu
s 

B
ie

r 
(B

ie
rw

ür
ze

) 

Mill. 
kg 

1000 
Per­

sonen 

Beförderte 
Personen 1000 Personen 

ff 
K —• 

1» 
11 
3 1 
M 
1 3 C J ) 
O — 

o. 

Mill. 
kwh 

Mill. 
m* 1000 Tonnen IÖ23-1932 

= 100 

j_ 
<*-• XA 
J 3 
C J 

tu 
J 3 

O 

> 

tu 
1 0 » 

=. 3 
o - 3 

M a 
1923-
1931= 

100 
Waggons 1000 kl 

Mill. 
kg 

1000 
Per­

sonen Mill. 110.000 
1000 Personen 

ff 
K —• 

1» 
11 
3 1 
M 
1 3 C J ) 
O — 

o. 

Mill. 
kwh 

Mill. 
m* 1000 Tonnen IÖ23-1932 

= 100 

j_ 
<*-• XA 
J 3 
C J 

tu 
J 3 

O 

> 

tu 
1 0 » 

=. 3 
o - 3 

M a 
1923-
1931= 

100 
Waggons 1000 kl 

132 133 134 135 136 137 138 139 140 141 142 143 144 145 146 147 148 149 150 151 152 153 154 155 156 157 158 159 

869 640 52-3 184 53 35 722 96 44 28 17 294 156 144 143 146 76 * 
HO 

105 868 1870 1913 455 22 436 
897 656 50-3 254 55 37 104 97 40 27 18 255 98 89 104 107 77 102 110 862 1779 1752 492 23 424 
900 647 47-6 257 46 30 91 93 27 28 19 249 43 47 68 70 72 96 121 801 1796 1751 247 22 332 

11 903 639 43*6 241 36 24 79 90 24 28 18 259 25 30 39 40 68 95 118 695 1664 1675 189 17 257 
11 815 620 39-1 187 

# 
34 22 81 89 20 27 20 251 22 28 43 41 G8 98 109 732 1850 3671 238 17 191 

11 784 618 37-6 165 119 25 29 19 88 92 18 25 21 238 39 41 59 60 B3 122 139 667 1988 1657 269 16 202 
11 750 581 39'9 146 142 36 32 22 97 97 20 23 22 248 64 61 73 71 90 141 152 677 2119 1644 411 15 195 
9 511 511 37-1 162 75 17 24 14 92 100 33 28 23 262 39 42 49 47 88 139 149 535 1998 1662 168 30 225 
8 529 529 34-1 151 80 23 21 12 89 89 22 24 20 228 27 39 60 54 85 143 153 652 1887 1612 311 21 209 
9 653 653 39-2 170 82 18 32 19 89 95 17 27 21 217 46 44 70 75 86 124 153 752 2163 1735 316 15 230 

11 632 632 40-7 159 92 17 27 18 90 93 12 24 20 205 46 47 83 78 89 131 161 745 2102 1644 355 9 248 
12 709 634 42-7 149 99 14 28 18 94 93 13 23 20 214 63 48 76 78 86 132 154 746 2320 1791 508 7 233 
12 1407 597 42-2 132 174 33 32 22 89 87 II 19 19 198 54 44 82 79 86 115 133 691 2134 1524 487 3 208 
13 1099 497 38-1 125 316 85 37 28 97 104 15 17 23 234 71 69 87 78 85 130 152 615 2215 1667 320 4 263 
13 1046 550 36-3 107 332 134 48 40 104 96 22 17 24 244 80 81 82 81 85 142 161 696 2342 1793 510 5 191 
14 659 562 40-9 137 190 45 49 35 99 96 27 21 22 262 85 79 63 67 85 146 143 658 2109 1483 393 6 82 
13 624 622 44-1 160 81 13 33 22 102 104 26 24 25 308 94 85 80 79 96 154 155 605 2020 1670 387 11 140 
11 591 591 42-0 140 64 7 26 16 108 •102 22 25 22 305 90 82 73 65 100 171 146 642 2000 1454 435 28 155 
9 538 538 41-S 161 81 20 26 15 109 104 27 27 21 294 so 09 69 76 108 165 164 784 2136 1689 742 36 161 
9 615 615 39-1 151 72 17 24 14 108 101 20 28 22 290 85 74 85 88 107 163 166 568 2185 1392 238 38 195 
8 623 623 38-4 149 92 28 22 14 107 95 19 27 22 224 77 SO 84 87 100 181 175 532 1870 1293 251 25 215 

10 628 628 41-3 164 90 23 32 20 101 98 17 27 21 224 93 85 106 105 105 168 173 500 1856 1359 307 17 273 
10 718 690 40-6 153 91 18 30 20 104 91 14 25 20 208 85 81 103 104 106 162 191 712 2187 1431 449 12 269 
12 718 690 42-8 146 120 21 32 22 98 92 13 25 20 199 79 79 99 96 100 145 149 777 2059 1463 582 . 8 245 
13 1067 537 40-1 136 186 47 35 27 96 90 12 21 19 197 80 78 89 88 83 137 162 684 2038 1355 492 4 215 
15 1079 512 36*8 127 341 126 44 36 97 94 12 21 20 225 93 81 90 98 83 136 177 745 2122 1558 614 3 214 

802 539 407 165 58 50 93 13 21 85 74 77 77 
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Zeit 

Produktion 

Brennstofibedarf*) 

3.2 
ai2 

1000 Tonnen 

16011611162| 1631164| 165 1661167 1681169 
0 1 9 2 0 
0 1930 
0 1 9 3 1 
1 1932 
0 1 9 3 3 
0 1 9 3 4 
0 1 9 3 5 
1935 I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1936 I. 
II. 

m. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 

351 
279 
246 
210 
206 
215 
230 

229 
204 
209 
207 
207 
205 
211 
222 
240 
284 
276 
263 
236 
213 
209 
200 
206 
199 
215 

10-7 
9 7 
8-0 
6-6 
5-0 
5-9 
6-8 
6-7 
6-3 
7-5 
8-0 
7-7 
5-8 
5-1 
5-3 
5-9 
5-8 
8-2 
8-9 

8-4 
6-9 
6-3 
7-9 
7-9 
6-1 
7-3 

AUFTRAGS­
BESTAND S ) 

S- in 
a-zs 

US 

3 1 1 

H S 

~ CM 
C O ) 
3 c 
CS"- -

PQ 

Lager­
haltung s ) 

A 
W 

' S o 
OJ — 

g II 
ü 

I i 

•A 

r a « 
CJ s 

i ? | 
s|S 
3.5 .Ö 

H O CJ C J 

CJ tu S 
1 
Min. 

s 
1701 171 

7-3 
8-0 
7-4 
4-7 
5-7 
5*0 
7-5 
6-1 
5-4 
4-5 
4-3 
3'5 
3-0 
2'3 
2 7 
4*3 
6-5 
9-6 
9-4 
8-6 
7-0 
6-0 
5-4 
4-1 
3-4 

Arbeitsmarkt 

Gegen 
Krankheit 

Ver­
sicherte s ) 

Mill. 
Pers. 

172 

1-38 
1-28 
1'30 

1923-
1933= 

100 
173 

GEGEN 
ARBEITS--

LNSIGK. 
VERSIEH. 

3 ) 

© 

1000 
Pers. 

174] 175 

* 
113 
107 
93 
86 
79 
78 
81 
80 
80 
80 
80 
81 
8! 
82 
81 
83 
82 
82 
80 
80 
80 
81 
81 
80 
81 

Zur 
Vermittlung 
vorgemerkte 
Arbeitslose B) 

tu tu 
« 5? 

O CO 

Unterstützte 
Arbeitslose J) 

1923-
1933= 

100 
176 

84 
105 
130 
163 
175 
161 
151 
158 
155 
157 
160 
158 
155 
150 
146 
145 
144 
145 
147 

151 
150 
152 
154 
155 
157 
153 

1000 Personen 

177| 1781179| 180(181 

© 

•3-> 

3923-1933 
=100 

182 
* 
86 

106 
130 
158 
169 
149 
135 
143 
142 
142 
144 
146 
142 
137 
130 
128 
125 
127 
127 
128 
129 
131 
135 
137 
137 
135 
133 
133 

183 

81 
100 
115 
138 
156 
148 
134 
141 
142 
141 
141 
141 
138 
137 
130 
129 
127 
127 
126 
129 
127 
130 
131 
133 
132 
127 
127 
129 

Alters­
rentner 

•> 

Wien 2) 

CJ 

«* c 
M u 
3 I i 

• O 3 " cn 
52 S 

CJ s 
a-3 

E S 

S o 
z 

1000 Personen 

184 185 

112 
141 
173 
179 
150 
137 
146 
143 
143 
147 
150 
145 
137 
131 
128 
124 
128 
128 
129 
131 
133 
138 
140 
141 
139 
138 
137 

1861 187 | 188 1189 

31-7 
33-1 
33-2 
31-0 
27-7 
29-6 
28-1 

36-5 
24-8 
25-3 
24-9 
24-0 
22-3 
27-5 
251 
29-3 
30'7 
34-1 
32-8 
35-7 
22-2 
22-1 
23-4 
24-3 
24-1 
27-4 
26-7 

15-4 
13-5 
11-2 
7-6 
7-0 
7-1 
9-5 

4-2 
4-7 

10-9 
106 
11-5 
10-2 
11-5 
11-6 
14-1 
10-9 
8-2 
5-7 

6-8 
6-4 

11-5 
Il'B 
10-8 
10-5 
11-9 
10-7 

13-9 
11-7 
9-9 
7-2 
6-7 
6-8 
9-2 

3-9 
4-5 

10-4 
10-4 
ll'l 
9-8 

11-1 
11-2 
13-4 
10-6 
8-0 
5-5 
6-5 
6-1 

10-9 
11-3 
10-5 
10-1 
11-4 
10-2 

190 

Arbeitsmarkt Bundesbahnen 

Zur Vermittlung vorgemerkte Arbeitslose 
nach Betriebsklassen in Österreich 8) 

UntKslfltm 
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CJ<= 
MB 8 0 

Zeit 

| 
B

au
ge

w
er

be
 

| 
E

is
en

- 
un

d 
M

et
al

l­
ge

w
in

nu
ng

 
i E

is
en

- 
un

d 
M

et
al

l-
I 

w
ar

en
in

du
st

ri
e 

M
as

ch
in

en
er

ze
ug

. 

E
le

kt
ro

in
du

st
ri

e 

H
ol

zi
nd

us
tr

ie
 

in 
3 
•3 
.5 "53 M 3 3 

Ol 
CQ G

ra
ph

is
ch

e 
In

du
st

r.
 

C
he

m
is

ch
e 

In
du

st
r.

 

I 
W

ar
en

ha
nd

el
 

| 
B

ez
ug

sd
au

er
 

bi
s 

30
 W

oc
he

n aj 
ja 
3 ra 
Ol 
•3 8 es 
CO 
o 
Z Pe

rs
on

en
zü

ge
 

a) 

G
üt

er
zü

ge
 *)

 

Pe
rs

on
en

ve
rk

eh
rJ) 

G
üt

er
ve

rk
eh

r"
) 

E ra 
tu 

_c 
bn a 

J 3 

"5 
co ST" 
CJ<= 
MB 8 0 

o 
1 
m cn 

Ol 

M 
8 
3 

m
ge

st
el

lu
ng

 i
ns

ge
s.

 

ai ck
te

 

s m
ve

rk
eh

r 

Ui 
ja 

b. 
J= ih

ih
r 

m
tv

er
ke

hr
 

in
ds

ve
rk

eh
r 

8 
tu 
8 
3 

ti 
ne

u 

8 
Ol 
8 
3 
•a 

HulilasIgGtcr- QJ .—< 
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W
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CJ 
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1000 Personen tOTlDEtWlO-
meler in Mill. 

in Millfoiun 
Sclilllcg S " 

tu 
O W

ag
e 

na 
O 

cu 
a 

CJ 
C/J 

3 
s 

8 
E 

3 
< 

3 
o 

CJ 
O 

8 ' 
< £ < 

191 192 193 1941195 196jl97|I9S| 199)2001201 202 203 204 205 206 207 208 1 209 1 210 211] 2121 213 214 215 216| 217 218 219]220| 221 

0 1 9 2 9 52 1-3 17 7 2-0 9-4 15 2-2 3-8 12 43-5 23-8 48-8 369 17*9 34*4 169 # 
117 6752 3273 3377 73 5899 2148 871 774 10.007 3813 

0 1 9 3 0 64 4-4 21 13 3-4 12-7 15 2-9 5-0 13 53-7 29-6 46-5 313 18-1 30-6 156 109 6258 2854 3344 60 5514 1711 745 697 8.926 3177 
0 1 9 3 1 78 6-4 25 15 6-0 18-0 20 4-1 5-6 13 57-6 38-8 42-5 271 16-0 26-9 142 98 5679 2392 3250 36 5133 1626 545 558 8.084 2729 1308 290 1020 
0 1 9 3 2 92 8-2 35 19 7-8 24-0 26 6-0 6-5 18 60-1 51-9 36-8 209 14-2 22-2 121 84 4788 1820 2950 19 4378 1219 411 405 6.452 2035 1099 203 1158 
0 1033 90 6-8 38 20 8-1 27*2 28 7-1 7-0 22 48-8 81-5 34-0 211 12-5 22-3 113 78 4483 1718 2780 18 4103 1056 414 432 6.187 1902 1160 125 1217 
0 1 0 3 4 79 4*6 32 17 6-4 23-1 26 7-7 6-9 23 35-3 87-8 32-7 223 11-6 22-6 124 86 4958 1973 2952 33 4510 989 448 453 6,565 1890 1330 153 1228 
0 103S 75 3-1 27 14 5-4 1S-6 23 7-1 7-0 22 29-0 82-2 33-3 228 11-5 22-9 127 88 5028 2090 2911 27 4552 963 476 452 6.656 1891 1587 199 1098 
1935 1. 106 4-3 32 17 5-8 25-5 29 7-7 7-8 23 40*6 89-4 28-9 192 9-0 20-8 109 85 4210 1596 2594 20 3842 860 369 359 5.633 1588 505 80 1378 

II. 104 3 9 32 17 6-1 24-8 28 7-6 7-6 23 38-6 90-8 26-0 191 8-3 20-1 100 80 4168 1495 2655 18 3716 915 453 456 5.743 1823 742 96 567 
III. 96 3-7 30 16 6-4 23*6 24 7-5 7-3 23 33-0 90-3 30-0 212 9-7 22-1 115 79 4410 1569 2818 23 3915 875 495 423 5.889 1793 2645 189 590 
IV. 82 3 4 29 15 6-3 21-9 22 7-6 7-2 23 30-7 88-4 30-8 204 10-8 21'1 118 83 4730 1756 2941 33 4239 815 491 392 6.130 1698 3812 361 687 
V. 67 3-1 28 15 6-1 19*5 21 7-2 7-0 23 27-7 85-2 32-1 223 io-o 21-2 126 85 5U44 2107 2900 37 4536 851 508 403 6.509 1762 3083 32g 807 

VI. 58 3-4 26 14 5*6 18-2 23 6-9 7-0 22 26-4 83-1 37-1 211 13-7 20-2 113 78 5134 2078 3029 27 4591 1033 543 476 6.847 2052 2009 299 758 
VII. 53 2-9 25 13 5-2 17-1 25 6-7 6-7 21 27-5 77-8 41-5 216 17-1 22-5 129 86 4789 1927 2834 29 4327 824 462 430 6.247 1717 1483 261 834 

VIII. 51 2-4 24 13 4-9 16-5 24 6-8 6-4 21 22-4 77-6 43-8 225 17-0 22-9 133 92 5128 2122 2983 23 4664 856 464 402 6.599 1722 1271 181 846 
IX. 52 2-4 23 13 4-5 16-6 20 6-8 6-2 21 20*1 74-9 38'7 250 13-6 23-8 129 89 5161 2092 3043 26 4763 1156 399 536 7.101 2091 1060 190 1198 
X. 59 2*2 23 12 4-3 17-5 20 7-0 6*4 21 21-1 74-7 31-2 287 10-2 28-4 163 96 6051 2858 3166 27 5652 1127 399 489 7.957 2014 936 163 1867 

XI. 77 2-4 23 13 4-3 19-2 21 6-8 6-7 21 26-0 75-6 28-5 281 8-4 26-9 154 103 6148 3076 3046 27 5618 1077 531 545 7.968 2153 793 122 2174 
XII. 100 2-9 26 14 5-0 22*2 24 6-9 7-1 21 34-3 78-4 31-4 248 10-2 24-5 129 94 5358 2402 2925 31 4762 1168 596 511 7.247 2275 707 116 1474 

1936 I. 108 3-1 28 14 5-9 24-4 27 7-1 7-2 22 40-9 83-0 28-8 200 8-7 20-5 108 84 4141 1547 2566 29 3733 883 409 327 5.520 1618 668 96 879 
II. 108 3-6 28 14 6 2 24-0 26 7-2 7-4 22 40-7 83-5 27-2 191 8 7 20-0 108 87 4321 1660 2641 21 3896 805 426 343 5.638 1574 800 139 671 

III. 97 3-3 27 14 61 22-5 21 7-2 6-9 22 33-9 83-0 29-3 214 9-4 21-5 119 82 4572 1658 2885 29 4080 839 491 350 5.944 1681 1768 259 822 
IV. 80 3-3 26 14 5-8 20-5 20 7-1 6-6 22 29-2 81*8 29'4 199 10-5 20-0 120 85 4818 1845 2940 33 4331 760 488 261 6.020 1508 2865 476 909 
V. 68 3-1 25 13 5-6 19-1 20 7 2 6-4 21 27-3 78-8 31-7 217 10-8 20-2 122 83 5094 2059 3003 32 4580 808 514 361 6.455 1683 2585 745 1132 

VI. 64 3-0 24 12 5-2 18-0 22 6-8 6-8 21 25-7 76-9 33-9 226 12-7 20-5 118 81 5128 2120 2973 34 4542 860 586 524 6.707 1969 1903 742 887 
VII. 60 2-8 23 12 4-7 17-5 23 6-8 6-6 20 24-8 74-6 40-9 229 17-6 22-4 131 87 4845; 1922 2881 42 4375 825 470 499 6.364 1794 1894 754 1018 

vin. 
IX 

23-2 74-7 124 85 4941 1962 2947 31 4454 879 487 529 6.542 1895 
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222 223 224|225 226 227 228 229 230 231 232 233 1234 235 1 236 1 237 238 239 240 241 242 | 243 244 245 246 247 248 249 250 251 252 

0 1 9 2 0 0 1930 
0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 
0 1 9 3 3 0 1034 
0 1 9 3 5 

tm I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
vn. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1936 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 

596 
497 
502 
488 
507 
285 
306 
534 
766 
842 
610 
559 
462 
537 
533 
366 
279 
300 
308 
615 
682 
597 
426 
442 

157 
71 
45 
41 
54 
23 
37 
55 
62 
74 
70 
60 
66 
59 
61 
51 
32 
46 
34 
59 
67 
49 
47 
71 

48*5 
508 
537 
454 
480 
533 
393 
348 
309 
437 
338 
401 
394 
527 
627 
696 
748 
446 
403 
381 
341 
487 
284 
353 

2126 
2084 
2239 
2667 
2775 

570 
961 

4358 
6765 
5793 
3444 
3000 
2615 
2184 
1785 
1189 
636 

1014 
1329 
3784 
5263 
3987 
2877 
3152 

396 
244 
192 
222 
285 

41 
51 

362 
585 
574 
442 
423 
316 
249 
191 
129 
52 
80 

140 
634 

1010 
812 
576 
780 

1646 
2163 
2311 
2321 
1935 

1411 
921 

1224 
1538 
1982 
1782 
2065 
2058 
2356 
3251 
2948 
1682 
1208 
1117 
1946 
2030 
2549 
1917 
2200 

3-44 
3-16 
3-29 
3'33 
2-38 
2-10 
2-81 
2-55 
3-42 
3-58 
3-54 
4-17 
4-29 
4-14 
372 
3-22 
2-94 
2-73 
283 
3*40 
3-43 
4'22 
4-52 

274 
228 
184 
117 
99 
98 

102 

94 
89 
96 

102 
95 
93 
99 
88 

101 
122 
118 
125 
102 
97 

113 
104 
97 
89 
94 

101 

* 
107 
92 
72 
47 
39 
38 
40 
40 
37 
39 
41 
39 
38 
41 
36 
39 
46 
43 
40 
44 
41 
46 
42 
40 
36 
39 
41 

8-6 
6-9 
6-7 
5-1 
4-8 
4-7 
4 6 
4 . 4 
4-1 
3-9 
4-0 
4-1 
4 .4 

4-3 
4-1 
5 3 
6-1 
5 3 
5-3 
4-5 
3-8 
3-9 
3-6 
3-9 
4-0 
4-4 
4-7 

21'6 
18-9 
14'0 
10-1 
8-4 
6-6 
7-9 
7-4 
5-9 
5-9 
7-3 
6-2 
7'0 
8-2 
8-3 
8-8 

11-9 
8-0 
9-5 
8-1 
8-3 
8'7 
6-6 
7-1 
8-5 
7-6 
8-9 

59-4 
51-8 
42-2 
29-6 
22-0 
21'0 
20-9 

20-1 
17-4 
197 
23-5 
21-0 
21-6 
21-9 
13-7 
19-6 
23-3 
22-8 
25*6 
18-7 
14-5 
18-4 
17'2 
19-0 
18-3 
18-5 
20'3 

1-19 
1-24 
1-29 
1-04 
1-03 
1-02 
0-87 

0-93 
0-79 
0-83 
1-21 
0-92 
0-87 
0-97 
0-52 
0-75 
0-83 
0-83 
0-94 
0-81 
0'56 
0-74 
073 
0-79 
0-82 
0-82 
0-96 

83 
63 
52 
37 
36 
38 
40 

38 
38 
37 
34 
35 
36 
38 
35 
37 
49 
49 
53 
44 
41 
47 
42 
38 
32 
37 
35 

* 
106 

82 
67 
48 
46 
49 
51 
48 
50 
47 
44 
49 
49 
52 
48 
50 
64 
59 
53 
56 
54 
59 
55 
53 
44 
51 
49 

6-89 
5-24 
5-00 
3*82 
3-52 
3-51 
3-54 
3-33 
3-19 
2-89 
2-61 
2-97 
3-28 
3-10 
3-36 
4-36 
5-05 
4-22 
4*15 
3*48 
2-99 
2-97 
2-67 
2-91 
2-95 
3-40 
3-53 

22-1 
15-9 
14-8 
11-7 
10-1 
8-8 
8-4 
8-1 
7-4 
6-2 
5-5 
6-3 
7*7 
6-8 
7-7 

10-8 
137 
10-6 
10-5 
8*4 
6-6 
6-0 
5-4 
6-1 
6-4 
7-3 
7-6 

5-55 
4-02 
3-84 
2-93 
2-60 
2-57 
2-52 

2-39 
2-22 
1-90 
1-69 
1-98 
2-37 
2-08 
2-30 
3-26 
3-88 
3-10 
3-02 
2-44 
2-00 
1-81 
1-68 
1-95 
2-03 
2-30 
2-39 

107 
90 
72 
39 
29 
31 
32 
28 
27 
32 
31 
32 
28 
30 
31 
35 
37 
38 
37 
30 
32 
36 
35 
32 
30 
30 
31 

343 
279 
244 
133 
101 
106 
115 
103 
86 
85 

110 
133 
124 
115 
122 
120 
124 
128 
125 
117 
111 
124 
147 
130 
116 
114 
105 

183 
156 
113 
65 
68 
73 
76 

60 
68 
82 
79 
74 
67 
69 
73 
78 
84 
84 
91 
69 
71 
90 
83 
79 
76 
71 
76 

* 
114 
97 
70 
42 
42 
45 
47 
45 
45 
51 
48 
47 
41 
45 
46 
44 
47 
49 
50 
50 
48 
55 
51 
51 
47 
47 
48 

3-42 
2-93 
2-11 
1-56 
1-75 
2-15 
2-25 
1-51 
1-78 
2-53 
2-48 
2-61 
2-38 
2-44 
2-50 
1-87 
2-06 
2-28 
2-55 
1-77 
1-85 
2-20 
2-25 
2-30 
2-49 
2-46 
2-58 

40-9 
34-6 
23-1 
14-2 
16-1 
19-9 
20-5 
15-9 
19-2 
24-4 
21-3 
22-0 
19-5 
20-1 
20-8 
17*7 
18'1 
21-1 
26*0 
19-8 
20-5 
24-4 
23-1 
22-6 
23-4 
22-4 
22-5 

2-91 
2-46 
1-77 
1-25 
1-46 
1-82 
1-91 
1-21 
1-47 
2-18 
2-13 
2-28 
2-08 
2-13 
2-18 
1-53 
1-67 
1'90 
2-13 
1-45 
1-54 
1-84 
1-92 
1*97 
2-14 
2-17 
2-76 

135 
112 
82 
46 
46 
50 
52 

41 
44 
54 
54 
49 
44 
46 
50 
57 
62 
59 
60 
44 
47 
59 
56 
51 
50 
46 
50 

* 
722 
702 
75 
43 
42 
45 
46 
46 
44 
48 
47 
46 
40 
45 
45 
46 
51 
51 
46 
50 
47 
52 
49 
48 
45 
45 
45 

457 
382 
304 
228 
249 
271 
289 

225 
236 
276 
287 
282 
270 
281 
304 
311 
337 
318 
339 
249 
252 
297 
299 
297 
306 
250 
257 

91 
72 
72 
52 
31 
25 
26 

34 
21 
14 
23 
21 
26 
30 
15 
23 
39 
35 
35 

34 
26 
23 
20 
18 
13 
22 
25 

41-8 
28-6 
29-3 
21-7 
19-9 
17-7 
19-3 
21-9 
18-8 
12-8 
12-4 
13-4 
16*8 
17-5 
14-1 
19-0 
30'5 
27-7 
26-7 
24-4 
20-8 
22-3 
18-9 
15-4 
8-4 

14-5 
12-8 

28 
23 
10 
7 

17 
19 
19 

13 
17 
22 
22 
17 
16 
15 
19 
22 
25 
20 
23 

14 
16 
23 
21 
20 
19 
16 
19 

Anmerkungen zu den vorstehenden Tabellen: 
* Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. — *) Provisorische Ziffer. — 1 ) Monatsmitte. — 2 ) Monatssummen. — 

3) Monatsende. — Monatsdurchschnitt — 6) 1923—1926 und Mai—Dezember 1928 Sätze für Wochengeld. — 
6) Ab Mai 1934 neue Parität: 100 S = 57*0726 Schw. Fr., vorher 100 S = 72*926 Schw. Fr. — ?) Ab Mai 1934 Auf­
wertung des Goldbestandes und der Devisen. — 8 ) Ohne Bankaktien. — 9) Kol. 27: Dividendensumme ausgedrückt in 
0/0 des Gesamtkurswertes; Kol. 28: Dividendensumme ausgedr. in o/0 des Kurswertes der A. G-, die Dividende zahlen. — 
10) Ab August 1928 Verminderung des Steuersatzes. — Ab September 1928 Verminderung des Steuersatzes. — 12) Ab 
April 1934 Umrechnung zum Privatclearingkurs, bzw. für 100 S Gold = 125 S. — *3) 1928 nur Pfandbriefe der Hypo­
thekenanstalt, sonst inkl. Aktienbanken. — i*) Für Juni und Juli 1931 nur Sparkassen allein, da Angaben der anderen 
Geldinstitute fehlen; ab November 1933 inkl. der auf Schillingbeträge umgerechneten Fremdenwährungseinlagen und 
Kassenscheine in fremder Währung; Dezemberwerte ohne kapitalisierte Zinsen. — IB) Angaben des Reichsverbandes 
deutscher Sparkassen in Österreich. — Für die Jahre 1928—1931 Jahresdurchschnitte aus den Vierteljahrsziffern. — '6) Ab 
Juni 1935 wurde an Stelle der 7% Völkerbundanleihe die 5% Konversionsanleihe, ab Juli 1935 wurde statt der 7°/ 0 

Anleihe der Stadt Baden vom Jahre 1926 die konvertierte 6°/o Anleihe in die Berechnung einbezogen. — 1 7 ) Großhandels­
preis von Schweinefleisch als Vielfaches des Futtermaispreises. — is) inländische Agrarstoffe in Perzenten der in­
ländischen Industriestoffe. — ] 9 ) Nur Neuauftrieb auf dem Zentralviehmarkt in St. Marx, ausschließlich der Kontumaz­
anlage und Außenmarktbezüge. — 2 0 ) streik. — 2 1 ) Auf 100 unmittelbar neu angemeldete offene Stellen entfallen 
unmittelbar neu angemeldete Stellengesuche. — 2 2 ) Ohne Vorzeichen Ausfuhrüberschuß, — = Einfuhrüberschuß. — 
2 3 ) inklusive eines Teilbetrages der kapital. Zinsen. 
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